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oder Vfid^ninijlcr ?
Von A l b i n o  H . P r o  h m a n n .

Durch das nrnr Wahlgesetz Is, bis brnfillonl- 
|chr P o litik  in eine ooOkommen nrnr Phase ge- 
»rrtrii. mrlchr in ihrrn tiefgreifenden und oietsei». 
gen Arnbfrnnqrn drs fr iih rrrii mangelt,aste» Sy- 
steril« als eine Gesundung brr notionalrn P o litik  
,i't begrüßen -ist. D ir  flrrngr Beobachtung brr ge­
istlichen 'Bestimmungen, dir rmpfinbiidjrn S tra ­
fen. metctirn frlbft dir Richter und Schrrlbrr, be- 
um dir W ohlarbritrn unterstehen, ausgesetzt sind, 
Mr Eribslschtribnng brr Gesuche und Ausfüllung 
brr P rllag rn  zur Erlangung brs mit Photogra- 
phir orrfrbrnrn W äh lrn itrls  und nicht zulegt dir 
geheime Stimmenabgabe sind grnüqrnb wirksame 
Abrorbrmittrl grgrn dir so oft bekämpften srühr- 
rru Wohtmißbräuche, und durch birfe Maßnah. 
mrn sind oDr brs Lesens und Schrribtns llnkun- 
bigr antomotisch von brr Wählerschaft ausgr- 
schollst, wodurch notürlichrrwrisr dir frühere Wäh- 
irrzahl brbruirnb herabgesetzt wirb, zum großen 
Bedauern brr „chesotes políticos", brnrn grrobr bir 
Analphabeten. rorlchr sich roiDrnlos ihm , Artorb- 
nungrn fflgtrn. bir geschätztesten Parteianhänger

D ir  3 r il zur Eintragung in bir Wähterschast 
fiir bir im M a i ftallfinbrnbr Konstiluinte-Wahi 
finbrt am 25. bs. M is . ihrrn Abschluß; w ir aus 
brn brkannlgrgrbrnrn Zahlen brr Wählereintra- 
gnngrn ,;u rrsrhrn. ist bir B rlrilig ting  als relo- 
lio schwach zu brzrichnrn, und grrobr b irfr ge­
ring? Anteilnahme ist es, dir umsomehr Drran- 
iassung zum Bedauern gibt, baß sich, bei bet aus­
gesprochen kosmopolitisch zusammengesetzten B r- 
oölkrrung unseres Staate«, bir Brasilianer beut- 
scher, österreichischer und schweizerischer Abkunft, 
welche den geringsten Prozentsatz on Analphabe­
ten ausweisen, bie Gelegenheit entgehen lassen, 
ble ihnen zukommende einflußreiche und achtung- 
gebietende Stellung zu erlangen.

Sine politische Gleichgültigkeit, wie sie bisher 
miurronlmorfllchrmtife befolgt würbe uttb noch 
wirb und ihre Erklärung nur in vollkommen uti- 
begründeten Vorurteilen finden dann, gleicht einer 
blöden Entsagung der nationalen politischen. Kon- 
(Illusionen garantierten Gleichberechtigung aus's 
Hoar und vererbt sich in krimineller Weise von 
Generation zu Generation, wenn nicht durch mit- 
lenskräfllge Entschlossenheit und allgemeine M il-  
arbeit dieser Irabllloneürn Indifferenz ein Lade 
bereitet und eine neue zeitgemäße Orientierung ge­
schossen wird. Nicht eine sqftcmolifch.oppositionelle 
P o litik  sollte aus diesem Zusammenwirken, wohl 
ober ein harmonisierender Einfluß und eine de- 
rrchiigte M itw irkung  am Fortschritt unseres Lau- 
des hervorgehen.

annähe, ub sechs bis sieben Taufend erreichen

Bor alle» Dingen ist es an der Zeit, daß man 
sich restlos von den absurden und widersinnigen 
Vorurteile», welche leider immer noch ble Idiosyn­
krasie gewisser Personen beschäftigen - baß w ir In 
den Augen der „Brasilianer" ? immer doch nur Aus­
länder seien —  voll ü. ganz befreit, da Brasilien 
schon seit langer Zelt keinen Abstammungsnailo. 
nallemus mehr kennt Infolge meilgreifenber kos­
mopolitischer Zusammensetzung feiner Bevölkerung, 
welche immermehr einer radikalen nationalen Aus­
gleichung entgegrnsirebt, und dementsprechend sind 
auch seine Grs-tze ausgebaut, in deren Rahmen 
es keinen Unterschied gibt, ob der brasilianische 
Bürger von portugiesischer, deutscher, afrikanischer 
ober Irgend einer anderen nationalen Abstam­
mung ist.

E in gesetzlicher und gewissermaßen berechtigter 
Unterschied w ird nur zwischen geborenen und na­
turalisierten Bürgern betreffs Bekleidung der höch­
sten Regierung«ämfer gemacht, und ble Bergan- 
genheil, von D. Pedro II ab, beffen M utter eine 
geborene Österreicherin war. bis in die Gegen­
wart, beweist, baß säst ohne Unterbrechung auch 
Nicbtlufobraffliaurr an der Besetzung hoher und 
höchster Regierungsposten beteiligt waren und sind, 
ohne daß dieselben einer Beanstandung als Nicht­
brasilianer ausgesetzt wären. M an  erachte darum 
bie genannten Vorurteile als vollkommen unbe­
gründet, und jeder brasilianische Bürger übernehme 
seine Rechte und Pflichten in vollem Vertrauen, 
daß er mit seiner M itarbeit zur Aufbeffrrung und 
zum Fortschritt unserer staatlichen Verhältnisse bei­
trägt, und mit der Ueberzeugung, daß gerade 
diese M itarbeit, weiche w ir unserem Lande unbe­
dingt schulden, gleichsam auch eine Ausbesserung 
der eigenen Verhältnisse mit einschließt.

Bürger ohne Wahlrecht ist einer hohlen sozia­
len 6 rissenj  gleichbedeutend!

■Die l l iu j l isolier und das heilige 
J a h r .

London, Januar 1933.

Zur Erreichung dieses Zieles wäre natürlich die 
Gründung einer politischen Fraktion unter Lei-

Cs ist bezeichnend genug, wenn ein kirchliches 
Organ des anglikanischen Bekenntnisses, die „Church 
Tim es", das Hervortreten einer Strömung, die 
aus eine Verständigung mit Rom hinarbeitet, als 
eine „große Glaubensberoegung" bezeichnet.

Seit der Papst bas „Heilige Jahr 19:13“ ver­
kündigt hat, ist es in den Streifen der sogenann­
ten Ortord-Dewegung, das heißt jener In itiative, 
die 1 «33 ins Leben trat und die losgelrennte 
Kirche Englands wieder zur Union mit Rom füh­
ren w ill, noch lebendiger geworden. Es tritt offen 
die Anregung hervor, an der Feier des Heiligen

UL u J 011 1 9"  Unb kompetenter Männer uner- Jahres im Sinne des Papstes teilzunehmen. I n  
läßlich, und diese Organisation würde in kurzer einer Zuschrift an die anglikanische „Ehurch T i 
Jett bet gutem W illen und umsichtiger Führung mes" heißt es aus einer Gruppe von „HochKirch- 
lich zu einem Ta klar entwickeln, dessen Entschei- lern", wie sie sich nennt, die Jahrhundertfeier brs 
bungert bei den Wahlen und durch seine aus Todes des Heilandes erinnere auch an das 1<J. 
bfnlelbett hervorgehenden Vertreter in sozialen, Säkulum der Uebertragung des Primates an den 
ökonomischen “ "d  finanziellen Problemen nicht hl. Petrus, die in der Heiligen Schrift mit einer 
ohne entsprechende Berücksichtigung bleiben könn- Deutlichkeit « fo lg t fei, daß sie keinen Zweisei bei 
rn, ba bei dem schon erwähnten geringen Bruch- einem Christen lasse, der die Heiligen Bücher als 

teil von Analphabeten die sich bildende Liga wohl Gvites Wahrheit und Weisheit verehre. Die Jahr- 
Schwierigkeiten f l |lf Wähierzah! von hundertfeier (alle zusammen mit der Jahrhundertfeier

der Orforb-Vewegung, und deren Anhänger müßten 
„einen Stein Im Herzen" tragen, wenn sie bei ber 
Proklamation des Heiligen Jahres nicht von einer 
Sehnsucht erfüllt würden. Es hat eine gewisieBe- 
beulung, daß bie Zeitschrift solche Betrachtungen 
überhaupt abdrucken zu sollen glaubt, denn sie 
hätte das bestimmt nicht getan, wenn der Kreis 
der „Orford-Bewegung" nicht schon gar zu groß 
wäre.

In  einer anderen Zuschrift wirb geradezu ver­
langt, daß das Oberhaupt der anglikanischen Kirche 
aus die gleichen Termine vom 2. A p ril 1933 bis 
zum 2. A p ril 1934 ein gleiches „Heiliges Jahr" 
festsetze, das zur „Wiedervereinigung der getrenn­
ten Christenheit" führen solle.

Noch einem Telegramm aus Sidney hat in 
Australien in den dortigen Kreisen der anglikanischen 
Kirche der Ausruf des Papstes ein ungewohntes 
Echo gefunden. Eine Synode wird darüber be­
schließen, ob nicht auf Grund der Argumente des 
Papstes, der „nach wie vor der Ehrenvorsitzende 
der Christenheit" sei (bekanntlich streiten ble An- 
glikaner nur das juristische Vorrecht des römischen 
Papstes ab), die 19. Jahrhundertfeier des Todes 
Christi gemeinsam zu begehen sei. Die Anregung 
solle auch an die Klrchengenoffenschasten des Orients 
weitergegeben werden, weit „ber heutige Papst 
ein M ittle r in den gemeinsamen christlichen Dingen 
ist", wie der „A rg us" von Sidney sagt.

Auch in Kanada werden ähnliche Stimmen laut. 
Die Weihnachtsboischaft des Papstes hat ein Echo 
gefunden, bas weder von den Katholiken erwartet, 
noch Don den Anglikanern in Rechnung gestellt 
worden war. Die Aeußerungen im ktrd,Iichen La- 
ger des anglikanischen Protestantismus werden 
vom „S ta r “ in M ontreal dahin zusammengefaßt, 
daß „heute der Vater der Christenheit in Rom an 
die historischen Ereignisse des christlichen Glaubens 
erinnert hat, an Leiben und Tod des Erlösers, die 
ins Jahr 33 ober 34 fallen unb die feierlich zu 
begehen kein P riv ileg  der katholischen Kirche sei." 
Daß es der Papst gewesen sei, der hier wirklich 
einen P rim at geoffenbart habe, dürfe nicht davon 
abhalten, seiner Anregung zu folgen und das Hei­
lige Jahr einzuhalten.

Der Widerhall ist auch in den Vereinigten S taa­
ten in den Kreisen der Episcopal Church, die man 
als einen selbständig gewordenen Zweig der angli­
kanischen Kirche betrachten kann, außerordentlich 
stark. I n  den Kreisen, die D r. M anning, dem in ­
offiziellen, aber tatsächlichen Oberhaupt der ameri­
kanischen Epieropol Church nahestehen, hört man 
laut „H erold-Tribune", daß die feste Absicht be­
stehe, gleichzeitig mit der römischen Kirche die Jahr- 
hunderiseier zu begehen, weil sie eine Feier der 
gesamten Christenheit sei. Wer diese Säkularfeier 
nicht begehe, glaube nicht an bas Gottmenschen, 
tum des Weitenheilandes, und daran würden sich 
im Jahre 1933 die Geister scheiden. DacP Jahr 
1933 sei ein Jahr ernster Besinnung für die christ­
lichen Kirchen, weil sie revidieren müßten, was sie 
mit den Gnadenschätzen angefangen hätten, die bas 
Leiden und Sterben des Heilandes ihnen anver­
traut habe. Die römisch-katholische Kirche behaupte, 
daß sie in Treue die überlassenen Schätze gehütet 
habe. Es obliege den anderen christlichen Bekennt- 
Nissen, ihr den Rang streitig zu machen.

Räuberbauptmanrt und 
l)enferíebrling.

fu rc h tb a re n  E rlebn isse  eines  ita lien ischen  
M is s io n a rs  in  (C h ina .

Der Franziskaiiermünch Pater Lazzeri. der mit 
ben Mitgliedern feiner Missionsstation von chlne- 
fischen Räubern gefangen genommen worden war 
und als einziger Ueberirbrnber die Freiheit wie- 
bererlangle, Ist in Rom eingetroffen. Bei dem 
llrbetfa ll ans die Missionsstotion wurde die Mehr- 
zahl der Brüder und chinesischen Schüler des Klo- 
fters abgeschlachtet, die übrigen von den Banditen 
fortgeschleppt. Nach Gewaltmärschen, aus denen 
täglich 90 bis 100 Kilometer zurückgelegt wur­
den, mochten ble Räuber an einem Flusse Halt 
und warfen die Gefangenen unter wieherndem Ge- 
>ächter unb höhnischen Späßen zu Boden. Kurz 
daraus erschien der Räuberhauptmann Ly in Be­
gleitung eines Jungen, der mit Pistolen und einem 
onbei bewaffnet war. aus dem Plan, um „Ge­
richt" zu halten. E r ließ sich von einem Unter- 
sührer die Liste der Gefangenen geben, die er mit 
teuflischem Grinsen überflog. Dann wählte er einen 
M ann aus und ließ ihn an den Fluß führen. 
„Schlag ihm den Kops ab", rief der Houpimann 
dem Jungen zu, dem man noch zuviel Ehre an­
tut. wenn man ihn als eine Bestie in Menschen- 
gestalt bezeichnet. Aus den Beseht erhob der Junge 
den Säbel und ließ ihn aus den Nocken des knie- 
enden Gefangenen niedersausen. Aber der Schlag 
war schlecht geführt, und der Junge mußte den 
Streich mehrmals wiederholen, bis der Kops vom 
Rumps getrennt war. Ly schüttelte verwundert dos 
Haupt und rief bann: „D u  hast doch lange ge­
nug in meiner Schule gelernt, und trotzdem ver­
stehst Du noch immer nicht, einen solchen Hund zu 
schlachten." Der Junge entschuldigte sich damit, daß 
die Klinge des Säbels zu stumpf fei. Es wurde 
dann ein zweiter und dritter M ann herangeführt, 
bei dem sich diese grauenhafte Prozedur brs lang 
(amen Kopsabsäbeins wiederholte. Die Soldaten 
amüsierten sich über das Ungeschick des Henker- 
lehriings und kamen aus dem Lachen nicht her­
aus. Aber Ly war ärgerlich geworden und brüllte: 
„G ib  mir den Säbel“ , lin ier dem Jubel der R äu­
ber wurde ein neuer Gefangener herangeführt. M it  
großer Gewalt und mit der Geschicklichkeit, der er 
sich zu rühmen nicht müde wurde, schlug er zu. 
Aber auch er mußte den Säbel wiederholt ge­
brauchen, ehe das unglückliche Opfer erlöst war. 
„D er Junge hat recht, die Klinge schneidet w irk ­
lich nicht", erklärte Ly.

„Wegen meiner Kaltblütigkeit und meiner gu­
ten Laune," erzählte Peter Lazzeri, „behandelte 
mich Ly mit einer gewissen Höflichkeit, obgleich 
gerade diese Eigenschaften in meiner Lage recht
gefährlich waten. Eines Tages setzte sich diese
menschliche Bestie, nachdem sie mit eigener Hand 
27 M itglieder einer gefangengenommenen Geheim- 
gesellschosi vom Leben zum Tod besörbeti Halle, 
neben mich auf die Erde und begann die Unter­
haltung mit den W orten : „Fürchtest Du Dich zu 
sterben oder nicht?" Ich antwortete, daß ich ein 
ruhiges Gewissen hätte und deshalb den Tod
nicht fürchtete. „Also Du hast keine Angst," ries 
Ly mit teuflischem Hohn, „bringt m ir den Säbel, 
und Du knie nieder! “ Aber das war nur ein
Scherz, allerdings ein recht schlechter. Weder brach­
ten ihm die Räuber den verlangten Säbel, noch 
zeigte ich Lust, mich auf die Knie zu werfen.

Das gleiche Spiet wiederholte sich mit den anbetn 
gefangenen Brüdern. Dabei roonote sic fg  „n 
unsern Aot mit bet Frage: „Fürchtest Du Dich
zu sterben ?" „Wer würde nicht wünschen,
möglichst lang zu leben,“ mar die Antwort. „Du 
bist ein aufrichtiger Mensel," rief der blutgierige 
Hruptmoitn und wandte sich zum Gehen, nach, 
dem er mir noch zugerufen hatte: „Europäer,
nimm Dich in acht, wem ich noch einmal den 
Wunsch hege, Dich abzuschlachten, bann wird die- 
l-r Wunsch ersütJt. unb bi- Sache wirb ernst. 
Life D ir bas gesagt sein." Was ich weiterhin an 
Gteueiu und Schandtaten erlebt habe, bürste Euro- 
fäem kaum glaublich erscheinen. Ich wohnte den 
scheußlichsten Szenen ber Menschenfresserei bei. 
Kaum war ein besonbets stattlicher Feind ent- 
Haupte', so stürzten sich bie Räuber auf bie Leiche, 
rissen ihr das Herz heraus und aßen es noch 
warm, um ihrem eigenen Körper die Stärke des 
Gelöteten zu übermitteln. Die Menschheit ist hier 
zu ihren primitivsten Ansängen zurückgekehrt und 
wird nur von zwei Dingen beherrscht: Blutgier
unb Hunger."

2  otz brr furchtbaren Erfahrungen. *bie Pater 
Lozjeri gemocht hat, ist er entschlossen, im A pril 
auf seinen Posten zurückzukehren. „M an  muß 
unsere zerstörte Mission wiederaufbauen,“ erklärte 
er, „w ir  sind nichts anderes als Soldaten, und 
wenn einer fällt, tritt ein anderer an seine Stelle. 
Da aibl es kein Schwanken. M ein Platz ist 
d o rt!"
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E a c itq b a .  Am morgigen Sonntag sind fol­
gende Apotheken geöffnet: Stellseld-Mairiz, Preço 
Tirabrntes — Moderno, Rua São Fconcicco — 
Lacerda, P raça Carlos Gomes — S. João, Ruft 
Saldanha M arinho — Pinheiro, Avenida Re­
publica Argentina (Portão).

—  Ban o  de Credito Popular e Agrícola de 
Bella AUiança, R io do Sul, S la. Coiharino, 
überreicht uns feine Februarbilanz. Besten D an k !

— A u s  d e r  K o l o n i e  A u g u s t o  V i c i o -  
r i a, M unizip Tibagy, Distrikt Queimada«, ist 
am 4. M ärz ein deutsch ev.-lulh. Schuloercin ge­
gründet worden. Die Schule zähst bereite 18 
Kinder und befindet sich vorläufig in einem Ko- 
lonistenhaus, bis das Schulhorts fertig Ist. A ls 
Lehrer wurde Herr Lugen Boehliug angestellt, 
der bis Ende o. Is .  Lehrer in Sla. (Sacharin» 
war. Der Borstand des Schulvereins besteht aus 
folgenden Herren: Präsident H. Ernst Eidam, 
Vizepräsident H. Johann Müller, Schriftführer 
Lehrer Eugen Boehiing, Staffierer H. Reinhold 
Wienke.

— K a s s c e p s l a n z u n g e n  i n  P a r a n a .  
Das Nationale Kaffeedepartemenl ist durch Dekret 
22 121 vom 22. Dezember 1932 ermächtigt, in 
Paraná die Anpflanzung von 2 M illionen Kos- 
feebäumen zu gestalten. Im  Interesse einer gleich 
mäßigen Verteilung dieser Konzessionen ersucht dos 
vorerwähnte Departement in R io alle Interessen­
ten durch Ebital vom 10. März. ihre schriftliche» 
Gesuche innerhalb 30 Togen entweder direkt beim 
Nationalen Kaffeerat in R io oder bei der Agen­
tur in Paranaguá einzureichen.

—  G e w e r b e s c h e i n e .  Die hiesige Regio- 
italinspekUon des Arbeitsministeiiums weist dar­
auf hin, daß die durch Dekret 22 035 vom 29.

Oer IVcg aus òcm öunkcl.
Roman von G e o r g  J u l i u s  P e I e r s e n

fein einladender Dust erfüllte die Stube, in der 
H an, Strecker manche Stunde zugebracht hatte,
als Junge, um seinem Lehrer Bücher und Hefte 
zu ordnen, und später, um ihm sein Herz auszu­
schütten, wenn Sorgen und Nöte aller A rt ihn be­
drängten.

Sie kamen ins Plaudern, aber Lehrer Stöhr 
schien etwas auf dem Herzen zu haben, denn er 
mors einen tadelnden Bück auf seine Frau, die 
genau wissen wollte, wie Eise und Emil den Weih- 
nachisabenb verlebt hallen.

-Lieber Strecker," benützte Stöhr geschickt eine 
Atempause, die seine Frau eintreten liefe, und da- 
bei reckte er den langen Oberkörper, genau wie 
in der Schule, wenn seine ganze Autorität von- 
nolcn war. „ich habe Ihnen bezüglich Kraffts et­
was mitzuteilen."

„Fräulein Schillings sagte es m it schon", ant­
wortete Strecker. „Hub was ist es. Herr S töh r? " 
fragte er gespannt.

»Mein Schwiegersohn, der über allerlei Verfallt- 
düngen verfügt, hot auf meine Bitte Nachfor- 
frtjimgen noch Straffte Vorleben angestellt und da- 
bei ganz überraschende Feststellungen gemacht Die 
amerikanische Erbschaft, die Krass, vor bald fünf 
zehn Jahren gemacht haben w ill —  sagten Sie 
nicht, daß Sie das von einem alten Bekannten 
Kraffts wüßten?"

„Fräulein Schillings ist es erzählt worden."
„Bon einer Frau — ober einem Fräulein 

Fitinfc, der Krofft einmal die Ehe versprochen hat," 
bemerkte Marianne.

„N un einerlei . . . diese Erbschaft ist ein H irn- 
n'fpinsi Kraffts, eine fatsche Fährte, aus die er 
seinerzeit alle lästigen und verdächtigen Frager ge­
fetzt hot. das steht jetzt endgültig fest, schrieb un- 
Irr Schwiegersohn."

„3(1 es nicht befremdlich, daß sich niemals eine 
Behörde um ben plötzlichen Wohlstand Kraffts 
gekümmert ha t?" fragte Hans Strecker erregt. 
„E in  solcher Mensch hätte der Staatsanwaltschaft 
bod) nie ganz aus den Augen kommen dürfen, 
denn er hat in jenem Prozeß keine rühmliche 
Rolle gespielt."

Stöhr nahm einen Schluck Kaffee unb bot sei- 
nein Gast eine Zigarre an.

„Ich  werde ble Lampe holen", sagte seine Frau, 
»wir sitzen so beinahe Im Dunklen."

„Unb so sitzen w ir ganz gut. Hermine: man 
kann sich im Halbbunklen viel besser unterhalten 
• • - Also damals, lieber Strecker! . . .  Sie roll- 
fett, daß ich jenem Prozeß, der Ih re  Familie so 
unglücklich gemacht hat bis zum heutigen Tag, 
beigewohnt habe; ich war ja als Zeuge geladen. 
Ich sehe auch noch den Vorsitzenden des Gerichts 
ganz deutlich vor mir, wie er Kraffi auf alle 
mögliche A rt in die Enge trieb und doch das 
Spiel ausgeben mußte. Es sprach ja auch zuviel 
gegen Ihren Vater."

„A lle s “ , murmelle Hans Strecker.
„N un, jedenfalls sehr vieles . . .  Ich selbst . .  . 

ober wozu soll ich verschweigen, was Ihnen ohne­
hin nicht unbekannt ist, . . .  ich selbst konnte an 
bie Unschuld Ih res Vaters nicht recht glauben. 
Wenn sie sich nun doch herausstellen sollte, wie 
glücklich wollte ich darüber sein . . . Also die 
„amerikanische Erbschaft" ! Hier ließe sich einha­
ken, meinte mein Schwiegersohn."

Hans Strecker halte die letzten Worte wie eine 
Verheißung eingesogen. E r erkundigte sich nach dem 
Wie, er liefe auch durchblicken, daß es großer 
Geldmittel bedürfe, um eine haiboerschollene Sache 
aufzurühren, in die obendrein ein so verschlagener 
Mensd) wie Krofft verwickelt sei. Lehrer Stöhr 
nickte bedächtig.

„Gewiß, er wird es uns nicht leicht machen", 
erwiderte er. „Aber viele Hunde sind des Hafen 
Tob, ober um ein anderes Sprichwort zu gebrau­
chen : der Krug geht so lange zu Wasser, bis er 
bricht . . . Damit meine ich Kraffts Verhalten in 
der Testament,angeiegenheit."

„N un  sitzen w ir glücklich ganz Im Dunklen", 
bemerkte Frau Stöhr ärgerlich.

„Um so besser, Hermine . . .  Jen Dunklen or- 
beitet das Gehirn schärfer, weil das Auge durch 
nichts abgelenkt w ird und dadurch den Gedanken 
das Feld allein überläßt.“

Marianne wagte sich nicht zu rühren, aber sie 
fand. obwohl mit voller Aufmerksamkeit bei dem 
Gesprochenen, dies Sitzen im Dunklen entsetzlich

„F ü r mich steht fest, daß Kraffi unb Thomas 
Schäfer ben Viehhändler ermordet und beraubt 
haben, — wo mag denn nun der Yaibverrückte 
mit feinem Anteil geblieben fein?" äußerte Strek- 
ker.

„B o ld  nach jener M ordtat starben feine Ellern 
unb hinterließen ihm ihren Besitz E r verkaufte 
ihn und zog davon. E r hat eine Zeitlang in Saus 
und Braus gelebt, wie alle Welt glaubte, von 
dem elterlichen Erbe. keiner hätte nachprüfen 
können, ob nicht auch noch anderes Seid durch

(eine Finger lief. Noch zehn Jahren kam er wie­
der hier an, zerlumpt, mit seinen Nerven fertig
— ein verlorener Mensch. E r zimmerte sich selbst 
eine Hoizhütte bei der Mordkuhle, von keinem 
daran gehindert, weil er angesehene Verwandte 
im Dorfe halte und noch Hai. Ja, wenn man 
Schäfer zum Reden bringen könnte!"

„Ich  glaube, ich kann es," sagte Marianne
schüchtern. Und obwohl es so dunkel im Zimmer
war, daß nur das Tischtuch wie eine weiße F lä ­
che im leeren Raum wirkte, fühlte sie drei P aar 
Augen aus sich gerichtet.

„W ie  d as? . . ."  sagte Stöhr erstaunt. „E r ­
zählen Sie, Fräulein S ch illings!"

Marianne schilderte anfangs stockend, dann 
freier den Vorgang am Tage der Beerdigung der 
jungen Frau Strecker. A is  sie damit zu Ende 
war, rief Hans Strecker entsetzt:

„S ie  hoben ihn ausgenommen. M a r ia n n e ? .. . 
I n  meines Vaters Haus gebracht? . . . Linen
M örder?  . . . Das ist . . ."

„S til l,  lieber Strecker . . ." fiel dem Erregten 
Stöhr ins W ort. Sie dürfen Fräulein Schilling 
keinen Vorwurf daraus machen. Was sie tat, war 
Menschenpsticht. Und wie jede gute Tot ihre F o l­
gen zeitigt, so auch diese. Gesetzt den Fa ll, Schä­
fer ist an jener M ordtat beteiligt gewesen: hat er 
nicht schon eine furchtbare Strafe gefunden durch 
jahrelange Gewissensbisse, die so heftig gewesen 
sein müssen, daß sie seinen Geist trüben konnten?
- • • Wenn er nun auf einen Menschen stößt, der 
ihn nicht einem wütenden Hund überläßt, sondern 
ihn pflegt, sich um ihn bemüht, — muß dos nicht 
verschüttete Eigenschaften guter A rt ans Tageslicht 
treten taffen?"

„E s  fragt sich, ob diese Eigenschaften guter 
A rt überhaupt vorhanden waren," erwiderte Strek 
ker verbissen.

-S ie  sind da, weil Schäfer der barmherzigen 
Samariterin aus Schritt und T ritt folgt, um ihr 
auf seine Art zu danken. — So, Hermine, nun 
kannst du Licht machen." —

Aus dem Heimweg siel zwischen Strecker und 
Marianne kaum ein W ort. Line Entfremdung 
war zwischen Ihnen eingetreten. Marianne war 
über die jähe Art, mit der ihr Verhalten Thomas 
Schäfer gegenüber kritisiert worden war, beleidigt, 
unb Han» Strecker sah in diesem Verhalten eine 
weitere Abkehr von ihm. Marianne lies In seinen 
Augen nicht nur Wehting nach und setzte sich da- 
durch In der Achtung der Menschen herab, sie 
machte (leg auch zur Verbündeten eines Menschen, 
ber Thomas Schäfer hieß, und In diesen beiden

Dingen schieden sich seine u. ihre Wege ganz u. gar. 
A Is sie dicht vorder Kaie waren, sagte Strecker:

„Diesen Besuch bei Stöhr hatte ich mir anders 
vorgestellt."

„Ich  auch," erwiderte sie, und es klang fast 
schnippisch.

11.
M itte  Januar — feil Jahresanfang herrschte 

strenger Frost — fuhr Marianne wieder einmal 
zur Stadt. „Um Besorgungen zu machen", halte 
sie beiläufig erwähnt, was Ihr .einen forschenden 
B lick der Eheleute eingetragen halle.

„S ie  hat doch ne Liebschaft," sagte der Alte, 
der Marianne durchs Fenster nachblickte. „Diese 
vielen Briefe, die M arianne schreibt und kriegt, 
das bedeutet sicher, daß sie in irgendeinen vergafft 
ist. — Weiß Hans davon?“

„Ich  glaube wohl."
„F rag ihn doch mal, ob er den Menschen kennt, 

der Marianne den Kops verdreht h a t; so was 
kann eine Frau besser als unsereiner.“

„Und was würde es nützen, Vater? . . ." er­
widerte die alle Frau betrübt.

Beider Augen trafen sich und hingen eine Wei- 
le ineinander.

„W ir  wollen uns gegenseitig nichts weismachen, 
Alma. W as ich feit Kätes Tode, eigentlich schon 
länger, denke und wünsche, ist doch wohl genau 
das, was du möchtest, nämlich, daß Hans nach 
einer schicklichen Zeit Marianne heiratet."

Seine Frau senkte den Blick und schlang die 
Hände ineinander.

„3a, das hab' ich auch schon lange im stillen 
gedacht und mir schon Vorwürfe deswegen ge­
macht."

„W o ru m ? . . . W eil Käte erst n paar M o ­
nate unter der Erde liegt ?" Seine Frau nickte. 
„D a» Ist dummes Zeug. Denn hat Hans aus ih­
ren Tod gelauert ? Weiß Gott nicht. Wenn er wie­
der heiratet, dann tut et es in erster Linie der 
Kinder wegen, und könnte da eine Frauensperson 
— ob Mädchen ober W itwe — aus der ganzen 
W ell besser zu ihm paffen, als M arianne? Hof­
fentlich kommt ihm nun nicht ein anderer in die 
Quere, der Marianne obendrein unglücklich macht."

E r war bei den letzten Worten an den Laut­
sprecher herangetreten; ein Druck auf den kleinen 
Knopf, dos Aufglühen eines Lämpchen», unb eine 
ferne weibliche Stimme, zart und glockenklor, 
sandle ein bezaubernde» Lied in die einsame M oor 
Kote. Beide horchten andächtig.

„D er Teufel mag wissen, wie bas zugeht", mur­
melte kopfschüttelnd der Alle.

Währenddes schritt Marianne durch den wtnirr- 
klarcn Tag der Bahnstation zu. Sie begegnete tvr- 
fern und jenem Dorfbewohner, brn sie von W e ­
hen konnte, und tauschte einen Gruß mit jedem, 
wie mit einem langjährigen Bekannten, so dntz 
verwunderte Bücke ihr folgten.

Der Zug wartete schon . . . nicht aus M otion- 
tie, sondern aus die fahrplanmäßige Adsohitszeii. 
Endlich rissen die Zugbeamten sich aus Ihrer ge­
mütlichen Unterhaltung lo s : ein greller Pfiff, die 
kleine Lokomotive zog an.

Marianne sah mit glänzenden Augen aus die 
Landschaft da draußen. Dorf reihte sich an Dorf. 
Station an Station, unb doch ging die Fohr! so 
langsam, so langsam . . . Endlich zeigte sich die 
Stadt, der Zug hielt. Nach wenigen Minuten 
schritt Marianne durch die allbekannten Straße».

Ihrem Vorsatz, vorläufig nicht wieder bei Frau 
Qhloss zu logieren, wollte sie treu bleiben, erst 
mußte die Sache mit Wehting Klipp und klar ge­
regelt sein. Sie suchte ein kleines Gasthaus auf, 
ließ sich ein Zimmer anweisen und betrat wieder 
die Straße.

Es war eis Uhr vormittags. Um zwölf Uhr fan­
den sich Im Harste der Tante die ersten Tischgäste 
ein, also erst in einer Stunde. Marianne schwank­
te. ob st» eine Weile vor Wehüng» Wohnung ans 
und ab gehen sollte in der Hoffnung auf sein zu­
fälliges Erscheinen, stand aber bald von diesem 
P lan ab : kurz entschlossen schlug sie den Weg
nach dem Hause der Tante ein.

Heimo, der kleine hübsche Kochtehrüng mit der 
weißen »Stirnhaube, empfing sie Im F lur und 
machte sehr große Augen.

„Ach. Sie sind es. M arianne!" sagte sie ge­
dehnt und lange nicht so freudig wie bei M arian ­
nes erstem Bejuch. sie alarmierte auch nicht dos 
Küchenperfonai. „Bleiben Sie lange?" fügte sie 
unvermittelt hinzu.

„B ie  morgen abend“ , erwiderte Marianne, et­
was verwundert über diesen kühlen Empfang.

„Ich  werde Herrn Kraffi rufen", sagte Heimo. 
„Lassen Sie nur.“
Aber Krofft kam schon ungetufen. E r lag stän­

dig aus der Lauer, ein Bück über da» Treppen­
geländer vermittelte ihm jedesmal sofort den A n­
kömmling außerhalb der Tischzeit. Nun kam er 
In Filzschuhen behende ble Treppe herab und be­
grüßte Marianne aufs herzlichste, nicht einmal die 
stolz abwehrende Haltung und das Augengesunkel 
des jungen Mädchen» vermochten feine überströ­
mende Freude zu dämpfen.

(Fortsetzung fo lgt)
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d i e ,  au c h  in  a n d e r e n  S t a d i e n  d e r  I a l l  sei. z u r ü c k g e f ü h r t  w e r b e n ,  d e n e n  d e r  w e i t e  B l i c k  sehst  f ü r  d ie  A l l g e m e i n h e i t  z u  a r b e i t e n ,  o b w o h l  e ,  b r  v o n  2 0  2 8 5  L o n l o ,  o d e r  2 9 8  9 3 3  £ .  D a v o n  g i n -  —  D a n z i g  u n d  d e r  D S l k e t b , , .

I n  d e r  R u a  S a l d a n h a  M a r i n h o  t r e i b e n  u n d  d i e  d u r c h  I r g e n d w e l c h e  Z u f ä l l i g k e i t e n  a n  d i e  k o n n t  Ist. da tz  e in  D a n k  d a m i t  k a u m  v e r b u n d e n  g m  ü b e t :  6 .  I r a n c l t c o  2 7  1 8 9  I, A n l o n i n o  . . D e r  B ö i k e r b u n d r r a l  h o l  e r k l ä r t ,  datz die
S t r o f e e r  j u n g e n  i h r  U n w e s e n ,  z e r t r ü m m e r n  S t r a -  S p i t z e  o d e r  z u  e ln f iu t z re i c h e m  A m l  i n  i h r e m  D e r -  ist. S o  w i r d  „ a u c h  f i e l ,  f ü h r e n d e  K r ä f t e  f ü r  d e n  1 8  0 8 0  I, B e l e m  i) 7 5 4  1, P o r t o  A l e g r e  8  8 5 1  I, p o l n i s c h e r  T r u p p e n  a u f  b r r  D a n z i g e t  Westert, :
t z e n l a m p e n  u n d  I r n f f r r f c k e i b e n  u n d  v e r ü b e n  n o ch  e in  g e k o m m e n  f i n d .  H i e r  w i r d  e s  d i e  A u f g a b e  D .  A .  h a b e n ,  d a v o n  k ö n n e n  w i r  ü b e r z e u g t  fe in .  P a r a n a g u á  8  7 6 1  1, R i o  G r a n d e  7 1 8 9  I. S a n t ’ n ' c h l  v e r e i n b a r  f t i  m i t  d e n  b e s t e h e n d e n  D e n i ^ l

‘ ~  d e r  d e n k e n d e n  M i t g l i e d e r  f e in  m ü s se n ,  d e n  a n g e -  A b e r  o l l e  M e n s c h e n  h a b e n  a u c h  S c h w ä c h e n  u n d  A n n a  d o  E l o r a m e n t o  6  8 5 2  >. 2 o z  d o  Ogu af f i ' i  D e r  p o l n i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  O b e r s t  Beö ,
w a n d l e »  I r r t u m  z u  b e k ä m p f e n  u n d  m i l  a l l e r  L n e r -  9 e h l e r ,  d a s  sol l m a n  a l s  g e g e b e n  r u h i g  a n n e h m e n .  3  5 2 5  1, l l r u g u a t j a n a  3  3 4 3  I u n d  M a n a o ,  . . . d a r a u f h i n ,  f e in e  R e g i e r u n g  w e r d e  die Berftärkl
o l e  f ü r  d e n  A n s c h l u ß  a n  d e n  D .  A .  e i n z u l r r l e n .  I s t  d e r  e i n e  o d e r  d e r  a n d e r e  V e r e i n  m i t  d e r  3 ü h -  3  6 3 6  t! g e n  s o f o r t  z u r ü c k z i e h e n .  D e r  L n l f c h e i d  b e i  J
U n i ã o  f a z  a  f o r ç a ! r i i n g  d e s  D .  A .  n ich l  z t f r t e d e n ,  i n  j e d e r  H a u p l -  H a u p t a b n e h m e r  w a r e n ;  A r g e n t i n i e n  7 7  9 4 4  I, b u n b e ,  h a t  i n  D e u t s c h l a n d  g r o fe t  S e n u g i a n y  ,1

D e r  D .  A .  h o t  o l l e  d i e  a l l g e m e i n e n  I n t e r e s s e n  V e r s a m m l u n g  ist G e l e g e n h e i t  g e b o t e n ,  d i e  M ä n n e r  U r u g u a y  9  0 2 0  I, P o r t u g a l  7  7 1 8  I, G r o t z b r i l o n -  v o r g e r u f e n ,  
d e r  de u t s c h e n  K u l t n r g e m e i n f c h a f t  z u  v e r t r e t e n ,  w o  d e s  V e r t r a u e n ,  i n  d i e  L e i t u n g  z u  b e r u f e n .  M ö g e n  n i e n  2  3 0 3  I, V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v o n  R o t d o r n e -  —  9  r a n k r e i ch p r o t e s t i e r t .  Der  7 ^

so n s t i g e n  U n f u g .  P o l i z e i  u n d  J u g e n d r i c h t e r  w e r  
d e n  w o b l  noch  d e m  R e c h t e n  seh en .

—  N e u e r  R e g i o n a l k o m m a n d a n l .  
Z u m  K o m m e n d e r  r t n  d e r  5 .  M i l i l ä r r e g i o n  in  
C u i i l y b a  ist G e n e r a l  I c ã »  G o m e ,  an s t e l l e  v o n  
G e n e r a l  G u i l h e r m e  C r u z  e r n a n n t  w o r d e n .

—  H e r r  I o o  L , ä o  ist a u s  d e r  p o r o n a e n f e t  d i e  e i n z e l n e n  V e r e i n e  n ich l  z u s t ä n d i g  f i n d .  J e d e r  d ie  B e r e i n r k r e i f e  d a v o n  u n g e f c h e u t  G e b r a u c h  m a -  t i k a  1 6 3 5  t u n d  9 r ö n k r e i c h  1 1 6 9  I. zö fi fche D o t f c h a f l e r  ü b e r m i t t e l t e  d e m  R e i c h , ^
R e g i e r u n g s p a r t e i  a u r g e t r e t e n .  D e r  R ü c k t r i t t  h ä n g t  V e r e i n  h a t  fe in e  Z ie l e ,  u m  d ie  sich d e r  D .  A .  chen .  D i e  a u f  d e m  P o s t e n  S t e h e n d e n  w e r d e n  d e n  Gewerbeschein, ( y a n d e l s b u l l e t i n  7 ) .  D a ,  m i n i s t e r  v o n  R e u r a t h  u n t e r  H i n w e i s  ans  bes >]
m i t  R e g i e r u n g , m a t z n a h m e n  f ü r  C a m b a r á  z u f a m -  n ich t  k ü m m e r n  sol l u n d  d a r f ,  a b e r  d a r ü b e r  h i n a u s  P o s t e n ,  w i e  g u t e  S o l d a t e n ,  h a l t e n  u n d  n a c h  K r ä f t e n  A r d e i l s m i n i f t e r i u m  h a t  d e n  D i e n s t  f ü r  G e w e r b e -  t i k e l  4 3  d e s  V e r s a i l l e r  V e r t r a g e s  einen sw.;
m e n .  m i l  d e n e n  H e r r  I o o  L e ä o  n ich t  e i n r e t s t a n -  g i b t  e»  D i n g e ,  d i e  n u r  d i e  G e s a m t h e i t ,  d .  H. b e t  v e r w a l t e n ,  a b e r  sie w e r d e n  a u c h  e b e n f o g e m  z u r ü c k -  scheine ( C a r t e i r a s  P r o f i f f l o n a e « )  l a u t  D e k r e t  2 1  1 7 5  g e g e n  d i e  V e r w e n d u n g  d e r  H i l f - p o l i z n  i , ^
b i n  w a r .  D .  A .  v e r f o l g e n  u n d  v e r f e c h te n  k a m .  I n d e m  w i r  t r e t e n ,  w e n n  m a n  g l a u b t ,  b e f ä h i g t e r e  P e r s o n e n  a n  v o m  2 1 .  M ä r z  1 9 3 2  e n d g ü l t i g  a u f g e n o m m e n .  e n t m i l i t a r i s i e r t e n  Z o n e  u n d  g e g e n  die Ar .

9  a z e n d a  M o d e l o .  D e r  P r ä f e k t  v r n  d i e s e n  S t o n d ' p u n k t  s t f t h a s t e n .  dotz  sich d e r  D .  A .  d i e  S t e l l e n  b e r u f e n  z u  m ü s s e n ;  i h n e n  v o r  a l l e n  Flughafen Rio. ( H a n b e l s b u l l e l i n  7 ) .  D e r  e i n e r  K a s e r n e  i n  K e h l  d u r c h  e in e  S .  A
P o n t a  G r o s s o ,  H e r r  C o r o n e t  P e d r o  S c h e r e r ,  h a t  u m  L i n z e l b e j t r e b u n g e n  b e t  V e r e i n e  n ich t  k ü m m e r n  s teh t  d i e  S a c h e  h ö h e r  w i e  d i e  P e r s o n .  L i n e  f a ch -  B u n d e s p r ä f i d e n t  h a t  d e n  P l a n  f ü r  d e n  I l a g h a .  l u n g .  D e r  R e i c h s a u t z e n m i n i f t e r  w i e s  die A r t p i

— -    - - ~     Msich t e l e g r a p h i s c h  a n  d e n  B u n d e r p r a s i d e n l e n  u n d  d a r f ,  o e i t r e l e n  w i r  a u c h  d o s  A u t z e r a c h l l o f s e n  d e r  iiche O p p o s i t i o n  ist a u ß e r d e m  e i n e r  j e d e n  S a c h e  f r n  a u f  d e r  P o n t a  d o  C a l a b o u ç o  g e n e h m i g t .  D i e  d e n  a l s  u n b e g r ü n d e t  z u r ü c k ,  d a  w e b e t  bit k
d e n  A c k e r b a u m i n i s t e r  g e w a n d t ,  d a m i t  b a s  D e k r e t  r e l i g i ö s e n  u n d  p o l i t i s c h e n  B e k e n n t n i s s e  d e r  M i ! -  n u r  f ö r d e r l i c h ,  u n d  d e r  V o r s t a n d  d e ,  D .  A .  ist A u s f ü h r u n g  f o l g t  d e n  v o m  Z l v l l f l u g b e p o r l e m e n t  p o l i z e i  n o c h  d i e  f ü r  3 6  S t u n d e n  in  brr t r ­
ü b e r  d ie  A u f h e b u n g  b e t  9 a z e n d a  M o d e l o  u n d  g t i e d e r  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i e .  A u c h  d i e s  ist n i c h t s  m e h r ,  w i e  j e d e r  a n d e r e  D e r e i n s o o r f t a n d : e i n e  a u s -  e n t w o r f e n e n  P l ä n e n  u n d  K o s t e n a n s c h l ä g e n .  D e r  u n t e r g e b r a c h t e  6 .  A .  - A b t e i l u n g ,  v o n  ber n m -
b e r  W e i z e n o e r f u c h r  s t a t i o n  P o n t a  G r o f f a  w i d e n u -  N e u e s  u n d  w i e d e r h o l t  a u s g e s p r o c h e n ,  u n d  d o c h  f ü h r e n d e  K ö r p e r s c h a f t .  D i e  d e n  D .  A .  w i r k l i c h  B a u  w i r d  e n t w e d e r  a u s g e s c h r i e b e n  o b e r  I m  D e r -  ge  M a n n  m i t  e i n e m  J a g d g e w e h r  o b e r  einer >1

w a l t u n g s w e g  a u s g e f ü h r t ,  je  n a c h d e m  sich d a s  v o l v e r  b e w a f f n e t  g e w e s e n  fe ien ,  a l s  t e c : ^  
e i n e  o b e r  d a s  a n d e r e  a l s  s p a r s a m e r  e r w e i s t .  S t r e i t m a c h t  a n g e s e h e n  w e r d e n  k ö n n t e n .  e , k j

sich u m  e i n e  i n n e r p o l i t i f c h e  M a ß n a h m e  j n k j
S ta a t  Sfto P a u lo .  r e c h l e r h a l l u n g  d e r  R u h e  u n d  O r d n u n g  gehc

D i e  P o s t  v o n  6 .  P a u l o  h a l t e  I m  J a h r e  — Z e i t u n g s o e r b o t .  D a s  V e r b o t  so

B undeshaupts tadt.
K e i n e  R e g i s t r i e r u n g  v o n  P r o m i s  

f o r i a s  u n d  W e c h s e l n ?  D i e  N a c h r i c h t ,  d a ß  i n  D r e s d e n  h o b  d ie  S c h u l o e r o r d n u n g  auf. 
d ie  B u n d e s r e g i e r u n g  d ie  R e g i s t r i e r u n g  v o n  P r o -  d i e  k ö r p e r l i c h e  Z ü c h t i g u n g  v e r b i e t e t .

k o m m u n i s t i s c h e n  B e t r i e b s r a t s m t t g l i e b e r  tu» pj  
re iche s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  B e t r i e b s r ä t e  abgii-- 

—  E n t z i e h e  d e m  K i n d e  d i e  
n i c h t !  D e r  k o m m i s s a r i s c h e  V o l k s d i i d u o g t o

! tilk

f r n  w e r d e .  e r sche in t  e s  n ö t i g ,  e s  I m m e r  w i e d e r  z u m  A u s d r u c k  le i t e n ,  f i n d  d ie  V e r e i n e  s e l b s t ; d e r  a m t i e r e n d e  V o r
—  V e r s c h i e d e n e  9 ä l l e  W o f f e r p r r k e n  so l l e n  i n  z u  b r i n g e n .  L i n e  M i n o r i t ä t  i n  f r e m d e m  L a n d e  s t a n d  f ü h r t  l e d i g l i c h  a u s .  w a s  d i e  V e r e i n e  de

d e r  R u a  B a n d e i r a n t e s  a u f g e t r e t e n  f e in .  h a t  sich n u r  d a r a u f  z u  b e s i n n e n ,  d a ß  e s  d i e  g l e l -  s ch l i eß en  D e s h a l b  ist a b e r  a u c h  je d e  k l e in l i ch e ,  u n
—  I n  A n t o r i n a  f e u e r t e  e in  P o l i z i s t  i n m i t t e n  che K u l t u r  ist, d i e  sie v e r e i n t ,  d a ß  e s  v i e l e  g e m e i n -  f a c h g e m ä ß e  O p p o s i t i o n  e i n  H i n d e r n i s  f ü r  g e d e i h

e i n e t  g r o ß e n  M r n f c h e n m e n g e  a u f  ö f f e n t l i c h e m  P l ö t z e  f a r n e  I n t e r e s s e n  z n  v e r t r e t e n  g i b t ,  u n a b h ä n g i g  l i c h e s  A r b e i t e n  u n d  v e r d i e n t ,  v o n  a l l e n  so r i n g e
f ü n f  S c h ü s s e  01 s e i n e n  f l i e h e n d e n  G e f a n g e n e n  a b .  v o n  d e r  p o l i t i s c h e n  o d e r  r e l i g i ö s e n  E i n s t e l l u n g ,  schätzt u n d  b e -  u n d  v e r u r t e i l t  z u  w e r d e n .  D i e  m i t  1932  e i n e  E i n n a h m e  v o n  11 4 7 2  C o n t o s ,  d .  f. s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Z e i t u n g e n  i n  P r e u ß e n .
D i e  B e v ö l k e r u n g  p r o t e s t i e r t  g e g e n  so l c h e s  V o r -  u n d  d a ß  diese I n t e r e s s e n  n u r  v e r t r e t e n  w e r d e n  d e m  A m t e  b e t r a u t e n  V e t t r a u e n s p e r f o n e n  m ü s s e n  In  1 0 4 1  C o n t o s  m e h r  a l s  i m  V o r j a h r e .  Z u m  e r s t e n  1 4  d s .  a b g e l a u f e n  w a r .  w u r d e  u m  roiitm
g e h e n .  k ö n n e n  v o n  e i n e m  9 o l l o r ,  b e r  e t w a s  v o r s t e l l t  u n d  d e m  D e l e g i e r t e n  d e r  V e r e i n e  a u c h  i h r e  S t ü t z e  h a b e n ,  M a l e  h a t t e  d i e  P o s t  t r o t z d e m  e i n  D e f i z i t  i n  H ö h e  T a g e  v e r l ä n g e r t .

—  I n  recht  e l e n d e m  Z u s t a n d e  w u r d e  i n  b e r  e t w a s  g i l t .  D i e s e n  9 a k t o r  a b e r  b e d e u t e t  z w e i f e l l o s  w a s  m a n  a u c h  b e a c h t e n  m ö g e .  B i e s e m e y e r ,  p o n  1 2 1 1  C o n t o s ,  w a s  a u f  d i e  R e v o l u t i o n  z u -  —  A b s e t z u n g .  I n  S a c h s e n  w u r d e n  fi:
R u a  C o r o n e t  D u i c i d i o  d e r  2 5 j ä h r i g e  H r n r i g r r  d e r  D .  A . ;  d a f ü r  h a b e n  w i r  i n z w i s c h e n  j a  s ch o n  4 .  Landwirtekongreh V o r  K u r z e m  h a !  r ü c k g e f ü h r t  w i r d ,
d e  t o i  a n g e t r o f f e n .  M a n  g l a u b t e ,  d e r  j u n g e  D u r -  s chöne  B e w e i s e  e r h a l t e n ,  u n d  s o m i t  b l e i b t  e s  ro te -  h i e r  e i n e  S i t z u n g  s t a t t g e f u n d e n ,  a n  b e r  l e l l g t«
sehe h a b e  i n  selbst m ö r d e r i s c h e r  A b s i c h t  G i f t  g r n o m -  b e r u m  u n v e r s t ä n d l i c h ,  w e n n  t r o t z d e m  n o c h  i m m e r  n o m m e n  h a b e n  : d i e  b r a s i l i a n i s c h e  B e r e i n i g u n g
m « n ,  u n d  r i e f  d i e  P o i i z e i a m b u i a n z  z u  H i l f e .  E ,  V e r e i n e  a b s e i t s  s t e h e n ,  o b e r  g a r ,  n a c h d e m  diese  b e r  L a n d w i r t e  u n d  T i e r ä r z t e  ( A f f c c i o ç â o  d o ,
stel lt e sich i n d es sen  h e r a u s ,  d a ß  H e n r t g u e  n u r  m ä c h -  a n f a n g s  a m  D .  A .  t e i l n a h m e n ,  sich d a n n  w i e d e r  A g r o n o m o s  e M r d i c o s  V e t e r i n á r i o s ) ,  d a s  p o l -
Hfl g e l a o e n  u n d  w e i t e r  n i ch t»  n ö t i g  h a t t e ,  a l s  fe i -  z u r ü c k z o g e n .  A b e r  n i e  ist e s  z u  s p ä t ,  e i n e n  f a l -  n i fche  u n d  d a s  deu tsch  b r a s i l i a n i s c h e  C e n t r o  A g r l *
n e n  K o n o n e n r a u f c h  g r ü n d l i c h  a u s z u f c h l a f e n .  jch en  S c h r i t t  w i e d e r  g u t  z u  m a c h e n ,  u n d  so  w o l -  c o l a .  A u f  d i e s e r  S i t z u n g  w u r d e  v o r g e s c h l a g e n  m i f f o r i a s  v o r g e s c h r i e b e n  h a b e ,  w i r d  d e m e n t i e r t .  —  R e u i g e  K o m m u n i s t e n .  I n  bei

—  I n  e i n e r  B a r  d e r  R u a  M a r e c h a l  9 t c i i c n o  l e n  w i r  h o f f e n ,  d a ß  d a s  I n t e r e s s e  f ü r  d e n  D .  A . .  u n d  e i n s t i m m i g  a n g e n o m m e n ,  d a ß  diese  d r e i  V e r -  D i e  N a c h r i c h t  fei I r r t ü m l i c h  in  d i e  P r e f f e  l a n c i e r t  m ä r k i s c h e n  S t ä d t c h e n  B e r l i n c h e n  erschiene:
g e b  e s  i n  d e r  N a c k t  a u f  D o n n e r s t a g  e i n e n  k ie l -  d .  h .  d e n  S p i t z e n o e r b a n d  d e s  i n  V e r e i n e n  o r g a -  » b ä n d e  i n  Z u k u n f t  e n g  z u s a m m e n a r b e i t e n .  D a  w o r d e n .  W o h l  h a b e  d e r  R e g i e r u n g  e in  so l c h e s  e i n e r  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  D e m o n s t r a t i o n  die
n e n  K r a w a l l .  D i e  P o l i z e i  f i n g  d ie  t o d t e r e n  V ö -  M e r l e n  D e u t s c h t u m s ,  w a c h s e n  m ö g e ,  d a ß  r e f r t o s  d u r c h  d i e s e s  Z u s a m m e n a r b e i t e n  e i n e  g r ö ß e r e  S t o ß -  P r o j e k t  z u m  S t u d i u m  v o r g e l e g e n ,  m a n  h a b e  e s  m u n l f l r n  m i t  e i n g e r o l l t e n  u n d  gesenk ten  3
g e l  e in ,  d i e  a l l z u  t ief i n s  G l a s  g e g u c k t  h a t t e n .  o l le  V e r e i n e ,  w e lc h e  d i e  P f l e g e  d e s  D e u t s c h t u m s  k r a f t  z u r  V e r f o l g u n g  d e r  g e m e i n s a m e n  Z i e l e  —  a b e r  w i e d e r  a u f g e g e b e n .  u n d  l i e f e r t e n  diese  a b .  D e r  A n f ü h r e r  b r r "

Raubmord. I n  6 .  I >  à o  d a  B o a  V i s t a  ist i n  i h r e  S a t z u n g e n  a u f g e n o m m e n  h a b e n ,  sich d e m  n ä m l i c h  H e b u n g  d e r  p a r a n a e n f l f c h e n  L a n d w i r t s c h a f t  E i n e  n e u e r e  t e l e g r a p h i s c h e  N a c h r i c h t  d a g e g e n  n a i f o z i a l i s t e n  g a b  i n  e i n e r  R e b e  seiner 3
i n  b e t  N a c h t  z u m  1 6  d s .  e in  a l l e s  E h e p a a r  ec-  D .  A .  i n  d e r  9 o l g e  a n s c h l i e ß e n ,  I h m  d a m i t  e i n e  u n d  V e r b e s s e r u n g  d e r  L a g e  d e r  B e r u f s g r u p p e n  m e l d e t ,  d a ß  d i e  o b l i g a t o r i s c h e  R e g i s t r i e r u n g  v o n  A u s d r u c k ,  d a ß  d i e  v e r f ü h r t e n  L a n d s l e u t e  ber
m o r d e t  w o r d e n .  D e m  V e r b r e c h e n  l o g  d i e  A b s i c k t  r e a l e  B a s i s  g e b e n d ,  a u f  d i e  e t  sich s tü tzen  u n d  ( L a n d w i r t e  u .  T i e r ä r z t e )  —  g e w o n n e n  w i r d ,  v e r -  W e c h s e l n  u n d  p r o m i f f o r l a s  a m  1 6 .  d s .  do ch  d e -  m u n i f t i f c h e n  I r r s i n n  e i n g e s e h e n  h a t t e n .  D u :
z u  G r u n d e ,  d ie  b e i d e n  A l l e n  z u  b e r a u b e n .  A l s  v e r l a s s e n  k a n n ,  u m  d e n n  m i t  a l l e n  K r ä f t e n  a n  d i e  s p r e c h e n  w i r  u n s  s e h r  v i e l  h i e r v o n .  k r e l l e r i  w o r d e n  f e i ;  d ie  G e b ü h r e n  f i n d  d i e s e lb e n ,  J a h n e n  w u r d e n  d a n n  z u r  a l l g e m e i n e n  Zufit i
T ä t e r  f i nd  n u n m e h r  J o s e '  V i e i r a ,  A n t o n i o  R o -  A u f g a b e n  z u  g e h e n ,  d i e  f e i n e r  h a r r e n .  V o n  d e r  A s s o c i a ç ã o  w u r d e  a u f  b e t  S i t z u n g  w i e  w i r  sie b e r e i t s  i n  letzter N u m m e r  v e r ö f f e n t l i c h t  v e r b r a n n t .
b r i g u e s  u n d  d ie  G e b r ü d e r  L e o n e !  u n d  P r c c o o i o  L i n e  d e r  e r s t e n  u n d  g r ö ß t e n  A u f g a b e n  m u ß  e s  a n g e r e g t ,  d a ß  d i e  b e i d e n  C e n t r o s  A g r í c o l a s  i h r e n  h a b e n .  —  S a b o t a g e .  Z n  D r e s d e n  w ü r b e  eil
M o f l o  a u f g e g r i f f e n  w o r d e n .  S i e  h o b e n  d i e  T e l  i m m e r  fe in ,  f ü r  d a s  A n s e h e n  d e s  D e u t s c h t u m s  a l l j ä h r l i c h e n  K o n g r e ß  ze i t l ich  z u s a m m e n l e g e n .  A l l -  —  D i e  G r i p p e  ist i n  R i o  i m  A b n e h m e n  m u n i f t i f c h e r S o b o t a g r v e r f u c h  a u f g e d e c k t .  120
e i n g e s t a n d e n  u n d  s c h i ld e r n  d e n  V o r g a n g  f o l g e n -  e i n z u t r e t e n .  N i c h t  w i e  d a s  V e i l c h e n  i m  M o o s e  j ä h r l i c h  a m  2 1 .  M ä r z  v e r a n s t a l t e t  d ie  A f f o c i o ç ã o  b e g r i f f e n .  B e i m  H e e r  w a r  b i s  jetzt k e i n  e i n z i g e r  m u n l f t e n  w u r d e n  v e r h a f t e t .  M a n  f a n d  ein«
d e r m a ß e n : so l l e n  d i e  deu tsch  s t ä m m i g e n  V o l k s g e n o s s e n  i h r e n  d e n  „ D i a  d a  T e r r a “ . L s  ist n u n  g e p l a n t ,  d e n  T o d e s f a l l  a n  G r i p p e  z u  b e k l a g e n .  D y n a m i t  u n d  a n d e r e r  S p r e n g m i t t e l .

V o n  d e m  p o r tu g ie s i s c h e n  L a n d w i r t  9 r o r c s c o  W e g  g e h e n ,  s o n d e r n  a l s  l o y a l e  B ü r g e r  d i e s e s  p o l n i s c h e n  K o n g r e ß  a u f  d i e  T a g e  v o r h e r ,  d e n  d e u t -  —  N o l e n e l n ä l c h e r u n g .  D i e  A m o r l t f a -  —  D r .  S c h a c h t  w u r d e  a n  S te l le  »n j  
C o e l h o  z u m  R a u b m o r d  g e d u n g e n ,  f e i e n  sie i n  L a n d e s  n i e m a l s  i h r e  A b s t a m m u n g  v e r l e u g n e n ,  fche n a u f  d i e  T a g e  n a c h h e r  z u  l e g e n .  S o  w ä r e  t l o n e k a f f e  h a t  f ü r  2 0  0 0 0  C o n t o s  B a n k n o t e n  d e s  L u t h e r  z u m  P r ä s i d e n t e n  d e r  R e i c h s b a n k  :
v o r e r w ä h n t e r  N a c h t ,  v e r k l e i d e t  u n d  m i t  g e f c h m ä r z -  W a s  D u  e r e r b t  v o n  d e i n e n  V ä t e r n  h a f t ,  e r w i r b  e i n e  T e i l n a h m e  a l l e r  a n  d e i n  „ D i a  d a  T e r r a “ B a n c o  d o  B r a s i l  e i n g e ä s c h e r t .  — .  , 1
t e m  G es ich t ,  d u r c h  d i e  H i n t e r t ü r  i n  d a s  f r a g l i c h e  e*. u m  e s  z u  bes i tzen,  u n d  h a f t  d u  e s  d i r  e r -  m ö g l i c h .  T r o t z d e m  d i e  Z e i t  b i s  z u m  2 1 . M ä r z  s e h r  —  D i e  n e u e  V e r f a s s u n g .  I n  n ä c h s t e r  x . m  , , n  m  11 n  * * 1 * n  * U
H a u »  g e d r u n g e n ,  t , w o  sie G e l d  u n d  W e r t p a p i e r e  w o r b e n ,  d a n n  v e r l e u g n e  e s  a u c h  n ich t .  D i e  d e u t -  k u r z  ist, h a t  d a s  C e n t r o  sich d o ch  entsch lossen ,  a n  W o c h e  b e s a ß t  sich d ie  l l n l e r f c o m m i f f l o n  d e ,  V e r -  . / i l ' 1 a  >T P o l i z e i  m a c h t  e b e n s o  w i e  .j
o e r m u l e t e n .  D i e  o l l e n  L e u t e  e r w a c h t e n ,  u n d  d e r  fche n T u g e n d e n :  d e r  9 c f t l g k e l l ,  b e r  G e w i f f e n h a s -  b l e f e m  „ D i a  d a  T e r r a “ t e i l z u n e h m e n  u n d  f e i n e n  s a f f u n g s a u s f c h u f f e s  m i t  d e n  K a p i t e l n  9 a m l l l e ,  R e -  [  9 « °.U K o m m u n i s t e n .  I n  » '
i W a n n  h a b e  d ie  E i n b r e c h e r  a n g r e i f e n  w o l l e n .  L e o -  l igke l« .  d e r  Z ä h i g k e i t ,  d e r  A r b e i t s a m k e i t  u n d  w i e  K o n g r e ß  a n  d e n  d a r a u f f o l g e n d e n  T a g e n ,  a l s o  t l g t o n ,  K u l t u r  u n d  n a t i o n a l e  E r z i e h u n g .  M a n  V  m 1*' *"  ® utl0p^ 1 '
n e l  D i o g o  h a b e  i h n  m i t  e i n e m  H a n d b e i l  z u  D o -  sie so ns t  g e n a n n t  w e r d e n ,  h a b e n  w i r  v o n  u n s e r e n  v o m  2 2 . b i s  2 4 .  einschl .  a b z u h a l t e n .  D a  d i e  e rs te  g l a u b t ,  d e r  U n t e r a u s s c h u ß  t r e t e  f ü r  v o l l s t ä n d i g e  ,  10 * u  M u n i t i o n  w u r d e n  in  be
d e n  g esc h la g e n .  D a r a u f  h a b e  m a n  n a c h  d e m  G e l d e  V ä t e r n  ü b e r n o m m e n ,  u n d  sie w o l l e n  w i r  a u f  d i e  S i t z u n g  d e s  „ D i a  d a  T e r r a “ a m  2 1 . a b e n d s  8  K u l t u s f re ihes t  s o w i e  f ü r  T r e n n u n g  v o n  S t a a t  u n d  / , n  f  » n Q ^ m1,  W i e n e r  3e« | u n 0
gesucht .  A l s  d e r  A l t e ,  s ch w e r  v e r w u n d e « ,  sich w i e -  n a c h f o l g e n d e n  G e n e r a t i o n e n  w e i t e r v e r e r b e n ,  a l s o  U y r  s ta t t f in d e« ,  m ü s se n  d i e  K o n g r e ß t e i l n e h m e r  K i r c h e  e in .  * ' m  » DOn ^ a f*t n  " e r b o t e n  rot» ^

w o l l t e ,  fei e r  g e lö t e t  w o r d e n .  m ü s se n  w i r  sie h ü t e n ,  p f l e g e n ,  f ö r d e r n ; d e s h a l b  fchl ie -  -  e n t g e g e n  b e r  b r i e f l i c h e n  M i t t e i l u n g  —  erst  —  8 0 0  H u n g e r s t  i i c h t t i n g e  a u s  d e m  q n  A u s z u g  I s r a e l s -
N u n m e h r  h a b e  d ie  a l t e  9 r a u  v o m  c f j e n r n  h e n  w i r  u n »  z u  d e u t s c h e n  V e r e i n e n  z u s a m m e n ,  z u  D i e n s t a g  d e n  2 1 .  M ä e z ,  a b e n d s ,  i n  C u r i i y b a  I n n e r n  d e s  S t a a t e s  P a r á  f i n d  in  B e l e m  e i n g e -  W a r s c h a u  m i t g e t e i l t  w i r d ,  f i n d  2 0 0  j u “

9 e n f t e r  a u s  n a c h  H i l f e  r u f e n  w o l l e n .  A n t o n i o  d e m f c h e n  K u l t u r g e n o f f e n f c h a f t e » ,  u n d  v e r e i n i g e n  e i n t r e f f e n .  t r o f f e n .  m  , n  » " g e s i c h t ,  b e t  n a t io n a l s o z i a l i s t i s c h e
R o d r i g u e s  h a b e  i h r  d e n  H o t »  z u g e s c h n ü r t  u n d s i :  w i e d e r  a l l e  d iese  i n  b e t  S p i t z e n o r g a n i f a t i o »  D .  A .  D i e  9 r e i f o h r k a r t e n  f ü r  d ie  E i s e n b a h n  s in d  —  D e r  M o r d  i n  d e r  R u a C a n b c -  Z u n g e n  a u s  D e u t s c h l a n d  n a c h  P o l e n  a u » 9 f 
e r w ü r g t ,  o l »  d ie  A l l e  n icht  s o g e n  w o l l t e ,  w o  d o s  W i e  o l l e  a n d e r e n  V o l k s g e n o f f e n  u n s e r e s  G a s t -  i n z w i s c h e n  v o m  H e r r n  I n t e r v e n t o r  g e n e h m i g t  r o o r -  I a  r l a .  I m  J u n i  1 9 3 0  ist i n  R i o  I m  H a u f e  G r o ß b r i t a n n i e n .  L l o y d  G e o r g '
G e l d  vers teckt  fei. A n t o n i o  R o d r i g u e s  s t re i te t  b i s se  l a n d e »  B r a s i l i e n  i h r e  n a t i o n a l e n  9 e i e r t a g e  b e g e -  d e n .  D a  a b e r  v o r  A u s h ä n d i g u n g  d e r  9 a h r k a r -  1 0 6  d e r  R u a  C a n b e l a r l a  d e r  j u n g e  H a r o l b o  V e r s a i l l e s .  L l o y d  G e o r g e  k r i l l f » « 1'
M o r d t a t  i ndessen  energ isch  a b  u n d  beze ich ne t  P r o -  h e n ,  so l a ß t  a u c h  u n s  D e u t f c h s t ä m m i g e  d i e s  j e-  l e n  e i n e  g e n a u e  L is te  d e r  T e i l n e h m e r  ( m i t  V o r »  A t e n c a r  e r m o r d e t  a u f g e f u n d e n  w o r d e n .  D a s  V e r -  R e d e  a u f »  h e f t i g s t e  d e n  V e r s a i l l e r  TZertrslp.
c o p l o  D i o g o  a l s  d e n  M ö r d e r  d e r  A l l e n .  A b e r  d e r z e i t  t u n ,  u n d  d i e »  ist e i n e  S a c h e  o l le r ,  a l s o  u n d  Z u n a m e n )  e i n z u r e i c h e n  ist, f i n d  d ie  M i t -  b re c h e n  Hot  d a m a l s  g r o ß e »  A u s s e h e n  e r r e g t ,  u n d  d ü r f e  D e u t s c h l a n d s  B e m ü h u n g e n  u m  eine 3t»
a u c h  d ieser  w i l l  e s  n ick t  g e w e s e n  fe in  u n d  bez ich-  m u ß  e s  d e r  D .  A .  f e in ,  d e r  so lche  T e s t e  f ü r  d o s  g t i e d e r  i n z w i s c h e n  schr ist iich  a u f g e f o r d e r t  r o o r -  d i e  9 a m a  w u ß t e  v o n  h o h e n  P e r s ö n l i c h k e i t e n  z u  n ich t  v o r e i l i g  v e r d a m m e n .  D e r  V e r t r a g  f<* **
t ig l1 R o d r i g u e s  d ieser  T a t .  A n s e h e n  d e s  D e u t s c h t u m s  o r g a n i s i e r t  u n d  d u r c h -  d e n ,  d iese A n g a b e n  u m g e h e n d  z u  m a c h e n .  W i r  tu sche ln ,  d i e  i n  d i e  g e h e i m n i s v o l l e  A f f ä r e  o e r w i k -  u n d  ü b e r d i e s  u n d u r c h f ü h r b a r .  M a n  habe ^

P t u o e n t o p o l i s ,  1 3 — 3 .  3 3 .  E i n  h  0 .  f ü h r t ,  e n t w e d e r  se lbs t ,  o b e r  i n d e m  e r  d i e sen  o d e r  h o f f e n ,  d a ß  e s  o l l e n  a n g e f d )  ( o f fe n e n  M i t g l i e d e r n  ke t t  (e in  so l l t en .  N u n m e h r  h a t  b e t  S t r a f g e f a n g e n e  l a n d  e n t w a f f n e t  u n d  d a b e i  v e r s p r o c h e n ,
h e r  B e s u c h  d e »  H e r r n  G e n e r a l  T o u r i n h o .  U m  j e n e n  V e r e i n  m i t  d e r  D u r c h f ü h r u n g  i n  f e i n e m  m ö g l i c h  ist, d i e s e m  W u n s c h e  r e ch t ze i t i g  n a c k z u -  3 o f i  A l v e s  C o n d e  d a s  G e s t ä n d n i s  a b g e l e g t ,  d a ß  r ü s t e n .  A b e r  k e i n  L a n d  h a b e  W o r t  g e h o i» "
2  U h r  w u r d e »  d ie  B e w o h n e r  u n s e r e r  S t a d t  d u r c h  N a m e n  b e t r a u t .  E s  g e h t  n ich t ,  d a ß  e i n z e l n e  V e r -  k o m m e n .  e r  d e n  M a n n  d a m a l s  e r m o r d e t  h a b e .  D i e  P o -  lich s a g t e  L l o y d  G e o r g e  D e u t s c h l a n d  «vor S"
l e b h a f t e s  R a k e t e n g e k n a t t e r  i n  K e n n t n i s  gefetz«, e in e  sich a u f  d e n  S t a n d p u n k t  s t e l l e n : d i e s e n  b e i  t -  A u c h  W ü n s c h e  u n d  V o r s c h l ä g e  f ü r  d o »  K o n -  t ize i  s ieht  a b e r  d i e s e s  G e s t ä n d n i s  a l s  e r p r e ß t  a n ,  u n d  ich f ü h l e  a l »  M i t f c h ö p s e r  d e s  V e : f flill!!,
x . b , t .*) ohe G a s t .  G e n e r a l  T o u r i n h o .  i n  P t u -  fche n T a g  f e i e r n  w i r .  d a s  R e c h t  d a z u  h a b e n  g r e ß - P r o g r a m m  w u r d e n  u n v e r z ü g l i c h  e r b e t e n .  b a  C o n d e  a m  T a g e  d e s  M o r d e »  b e r e i t s  i m  G e -  t r ä g e s  d ie  V e r p f l i c h t u n g ,  z u  s a g e n : - <t l '

er sche in t ,  u m  d e r  w i r  i n  E r b p a c h t  g e n o m m e n ! -  selbst  w e n n  diese  3 9 .  W anderausste l lung  b e t  D e u t s c h e n  f ä n g n i s  f a ß .  Ha i  f e i n e n  T e i l  d e m  B u c h s t a b e n  u n d  b,L1.d e n l o p o i i ,  z u m  i t f l e n  M a l
M e h r z a h l  d e r  B e w o h n e r  e i n e n  l a n g g e h e g t e n  V e r e i n e  g e s t a l t e n ,  d a ß  a u c h  d ie  ü b r i g e n  V o l k s -  L a n d w i r t s c h a f t ,  G e se l l s ch a f t  i n  B e r l i n  1 9 3 3 .  N a c h  —  T a m i t i e n z w i f t i g k e l t e n  w e g e n  h a t  n a c h  e r f ü l l t ,  m ä h r e n d  d ie  b ,n
W u n s c h  i n  L ' f Ü l l u n g  z u  b r i n g e n .  C s  v e r g i n g e n  g e n o s s e n  d a r a n  t e i l n e h m e n .  D a s  k a n n  n i e  z u  2 7  J a h r e n  w i r d  d ie  n äch s t e  W a n d e r a u s s t e l l u n g  in  R e c l s e  d e r  K a u f m a n n  O s c a r  L a v o r  f e i n e n  e r z w a n g e n  i h n  a e d r o c k . n  h i h e n
k e i n e  z e H n M l n u t - n ,  d a  w a r  schon ^ u s  d e r  P c c ç a  e i n e r  E i n i g u n g  f ü h r e n ,  s o n d e r n  w i r d  I m m e r  e i n e  d e r  D e u t s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t »  - G e se l l s ch a f t ,  d ie  S c h w a g e r  D r .  G i l b e r t o  M c c e d o ,  e i n e n  h o h e n  A n -  L a g e  t r a g e n  n u r  d i e  U n t e r z e i c k n e r - S " « ^

1 5  ”  R o o e m b r o  v o r  d e m  H o t e l  R o t h  e ine  u n -  Z e r s p l i t t e r u n g  I m  G e f o l g e  h a b e n ,  e in e  b e a b s i c h t i g t e  R e i c h s f c h a u  d e r  d e u t s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t ,  w i e d e r  ges te l l t en  d e r  C i a .  T o r ç a  e L u i z  i n  O l i n d o ,  d u r c h  T i i e d e n s o e r t r a g e s  d i e  S c k u l d  d a  sie I f
z a h l b a r e  M e n s c h e n m e n g e  o e i f a m m e l t ,  u m  d e m  h o -  u n d  b e w u ß t e  S c h e i d u n g  b e r  V o l k s s c h i c h t e n ,  w a s  e i n m a l  i n  d e r  R e l c h s h a u p i f t a d t  B e r l i n  f l o l l s i n b e n ,  R e o o l v e r s c h l l f f e  e r m o r d e t .  g e b r o c h e n  h o b e n .  '
h e n  G a s t e  d e n  w ü r d i g e n  E m p f a n g  d a r z u b r i n g e n ,  n ich t  fe in  d a r f .  E »  Ist k e i n e r  e in  sch lechtere r  o d e r  u n d  z w a r  In  d e n  T a g e n  v o m  2 0 .  b l »  2 8 .  M a l  O r . A b o l p h o  K o n d o r  g e d e n k t  o m  K a n a d a ,  © r p l o l t o n  Z n  eine« 6 ,rfv
3 o ,  m e h r e r e  H e r r e n  f u h r e n  i h m  w e i t  e n t g e g e n ; bessere t  D e u t sc h e r ,  h e i ß t  e»  I m  I .  h r e s b e t l d j l  a u s  1 9 3 3 .  D e r  z e n t r a l e n  L a g e  u n d  d e r  B e d e u t u n g  2 1 .  d e .  a u s  R i o  n a c h  S t .  C o t h o r i n a  z u r ü c k z u k e h r e n ,  f a b r i k  In  Q u e b e k  e r o l o d i e r t e  e in  Tu««*
d a r u n t e r  b e f a n d e n  sich d ie  H e r r e n  9 r a r c i t r o  C o s t a ,  6 .  P a u l o ,  u n d  soll  e s  d e m  a n d e r n  n ich t  o e r d e n -  B e r l i n s  a l »  R e l c h s h a u p i f t a d t  e n t s p r e c h e n d ,  w a r e n  u m  f ü r  d i e  W a h l e n  z u  a r b e i t e n ,  w o f ü r  b e r e i t »  Z ü n d m i f c h u n g  w o r a u f  e i n  . l e m a l t l a e r  B e o " 6 .
€ -’^ r£ , ' k, J ? o n  P ' u d e n t o p o t i r .  D r .  J o s e  P .  R a -  Ken. w e n n  d e r  e i n e  m e h r  t u n  k a n n  s ü r  d i e  g e -  b i s h e r  o l le  i n  B e r l i n  v e r a n s t a l t e t e n  A u s s t e l l u n g e n  T u t o l o  A d u c c i  u n d  A b e l a r d o  L u z  t ä t i g  f i n d .  H e r r  1 8  M ä d c h e n  v e r b r a n n t e n  . . n b  1 5  ro"ck' °
m o s .  D r .  M a r i o  d e  L i m a  d o »  S c n l o s  u .  a n d e r e  m e l n f a m e n  Z w e c k e  u n d  d e r  a n d e r e  n ich t  u n d  n u r  b e s o n d e r e  g r o ß  u n d  v i e l s e i t i g ,  u n d  e»  k a n n  schon A d o l p h s  K o n d o r  re is t ü b e t  L a n d ,  u m  sich u n t e r -  v e r w u n d e t  '  - J

m e h r .  D e r  h o h e  G a s t  G e n e r a l  T o u r i n h o  s t ieg  m i l  sein  D e u t s c h t u m  still i m  B u s e n  t r ä g t .  —  D o s  h e u t e  g e s a g t  w e r d e n ,  d a ß  a u c h  d i e  k o m m e n d e  w e g »  m i t  v e r s c h i e d e n e n  T r e u n d e n  i n  S .  P a u l o  B e r  S t a a t - , ,  f f ,  h  h .  h ,  n  t *

f e i n e m  G e f o l g e  i m  a l l b e k a n n t e n  H o t e l  R o t h  a b .  f i n d  g e w i ß  s chöne  u n d  b e h e r z i g e n s w e r t e  W o r t e ! B e r t i , «er A u s s t e l l u n g  z u  d e r  u m f a s s e n d s t e n  u n d  u n d  P o t o n a  z u  t r e f fen  T e n n e s s e e  u .  K e n n , c k i  w ü r b e n  v o n  e > n " " L
w o  f ü r  d ie  H e r r e n  a l l e ,  z u r  S t ä r k u n g  d e ,  M o -  L i n  a n d e r e s  G e b i e t  ist d ie  N o t l a g e  v i e l e r  V o l k s -  l e h r re i c h s t e n  S c h a u  d e r  N a c h k r i e g s z e i t  g e h ö r e n  u n d  —  D r .  L i n d o l p h o  C  o l l o t  e n t f a l l e t  In  d e n  h e i m g e l u c k t  W i e  b i ,  N a c k r i c k i ' "  ^  
g e n »  b e r e i t  s t a n d .  G l e i c h  be i  A n k u n f t  e rschien  u n -  g e n o ss e n ,  d e n e n ,  frisch zage re i s« ,  a l l e  E r f a h r u n g  in  j e d e r  B e z i e h u n g  e i n e  u n g e w ö h n l i c h  r e i c h h a l l i g e  B u e n o s  A i r e s  e i n e  ü b e r a u s  l e b h a f t e  j o u r n a l i s t i s c h e  b e l ä u f t  sich d i e  Z a h l  her  T n i m  a u f  übe« ' jb

f e r  geschätz ter  H e r r  B i g a r i o  I g n o e i o .  E r  b e g r ü ß t e  h i e r z u l a n d e  a b a e h i .  D i e s e n  m u ß  b e i a e i v r u n g e n  w e r -  B e s c h i c k u n g  a u s w e i s e n  w i r b .  D i e  B e r l i n e r  A u s -  T ä t i g k e i t .  b le  Z a h l  h . r  V e r n - i m b r i m  il« n e o b  ^
d e n  H e r r n  G e n e r a l  u n d  dessen  B e g l e i t e r  u n d  u n -  d e n .  i h n e n  r r u ß  g e h o l f e n  w e r d e n ,  a u c h  d a s  f i n d  f i e l l u n g  d ü r f t e  a l s o  w i e  k e i n e  a n d e r e  G e l e g e n h e i t  t i a l f c h a b e n  b e l r ä a t  M i l l i o n e n ,
t e r h i e l t ^ sich l ä n g e r e  Z e i t  m i t  d e n s e l b e n .  D a n n  be -  w i r  u n s e r e m  A n s e h e n  sc h u ld ig .  A u c h  h i e r  m u ß  d ie  g e e i g n e t  sein,  d e n  S t a n d  u n d  ^ble^ L e i s t u n g e n ^  b e t  Z w e i  W e l t e n  —  E u r o p a  u n d  S ü b .  QNejcito T h e a t e r b r a n d  I n

, i h  .1  f y .  J e«»
     . . .  . . . .   . .. .. .. .   „ . _ _ _ _ _    . .  ^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   m i (  , t 3 ^

g a b e n  sich d e r  H e r r  G e n e r a l  u n d  d e r  D i g a r i o  A l l g e m e i n h e i t  e i n s p r i n g e n ,  j e d e r  n a c h  s e in e n  K r ä s .  g e s a m t e n  d eu t s ch en  L a n d w i r t s c h a f t  s o w i e  d ie  T o r t -  g , n e r i k a .  B e i d e  s in d  a u s e i n a n d e r  a n o t m i ! ! . 1!,'  b r a * 1 m / iV r ^ n h "^  ?  * °  b  r  °  n  Í! "n ,"nn 
m i l  g r o ß e r  B e g l e i t u n g  z u r  P f a r r k i r c h e  u n d  o c n  l en ,  a b e r  n i e  b a r s  e in  V o i k s g e n o f f e  i n  S t i c h  g e -  schr i t te  d e r  m i t  i h r  v e r w a n d t e n  I n d u s t r i e n ,  i n s b e -  g „  h a ,  m a n .  w i e  i n  E u r o p a ,  au c h  h i e r  b le  h l h  b a s  i * n . n  i . - m i d a » '
b i s s e t  n a c h  d e r  R u t h e n e n - K i r c h e .  D i e s e r  B e s u c h  i a f f e n  w e r d e n ,  n i e  d a r f  e r  sich o e r t o f f e n  f ü h l e n ,  w o  s o n d e r e  d e r  L a n d m a s c h i n e n i n d u s t r i e .  e i n g e h e n d  k e n -  ö i b e u t u n g  d e r  I n d a n t h r e n s a r b e n  e t k o n m  „ l h  m , „ h . n  " n  o ,  , 4 1 1
I n n K  I m  <71 A l k .  n . n l . .    . . . .w    v .   C.. C n t______ i . i ______ Ä . ___________ t - . r i V - -  II___ /C M .M  . . .  . . . . t u  V»m « t r . . «  | n k . . , L  r  .  .

< j i u r u i u i i ti u n  - j i i u u m i j r r m o r o * n  g r i f f .  B t i  d e r  f-

f a n d  I m  V o l k e  g r o ß e »  A u s s e h e n  u n d  t r u g  d e m  e in e  g r o ß e  M e n g e  s e in e r  S t a m m e s b r ü d e r  i h r e  C r >  n e n  z u  ' l e r n e n .  w e i ß  d e n  W e r t  e i n e s  t n d a n t h r e n s a r b i g e n  D e m . h l ! ?  l , i ^ b » n Ur^ n . , 7 ^  f t h w e t  verletz1 -
G a s t e  H o h e  A c h t u n g  u n d  g r o ß e »  V e r t r a u e n  e in  ; i i r n z  h a ,  u n d  u n b e d i n g t  Helsen k a n n .  E ,  m u ß  u n s  D i e  W u n b e r a u s s t e l l u n g e n .  d ie  n och  U m f a n g ,  A u f -  b c 6  u n ü b e r t r o f f e n  w a s c h - ,  t i ch , .  u n b  ro .  " ■  n i , , , ,  , r b .  bfi*
w i e  m a n  i m  D o l k s r n u n d e  h ö r t .  Hot  d e r  H e r r  G e -  w e h e  t u n ,  e i n e n  L a n d s m a n n  z u  sehen ,  b e t  In  N o t  b a u  u n d  B e d e u t u n g  w o h l  k a u m  v o n  e i n e r  a n b e -  e b e n f a l l s  z u  schätzen . W o ,  h iee  | n  b e r  u j  '  o  o  t u  i i o  n  w t
n e r o l  h i e r  si cheren  T u ß  g e f a ß t .  H e r r  D r .  M a r i o  ist. o b  m i t  o d e r  o h n e  S c h u l d ,  w i r  m ü s se n  O p , e r  r e u  A u s s t e l l u n g  d e r  W e i t  ü b e r t r e f f e n  w e r b e n ,  bl e  S o n n e  sich b e w ä h r t  m u ß  w i r k l i c h  a u t  1 , l n  R e n a ,  .  ^  " " ' " d ä « .  «4
d e  L i m a  d o »  S a n t o »  h ie l t  e in e  g l ä n z e n d e  A n -  b r i n g e n  u n d  i h m  u n t e r  d ie  A t m e  g r e i s e n .  D e r  l en  a l l e n  I n t e r e s s e n t e n ,  se ien  e s  L a n d w i r t e  u n d  W e t t b e k a n n i h e i r ,  d ie  I n d a n t h r e n  e r t a n a t  h i i t  er  s a h  G I m e n e / .  ersih'
s p r ä c h e ,  w o r i n  d e r  H e r r  G e n e r a l  u n d  def fen  D r u -  e in e  w i r d  d a f ü r  A r b e i t  t e i l t en ,  d e r  a n d e r e  M i t t e l  K ä u f e r  v o n  h o c h w e r t i g e m  Z u c h t v i e h .  L a n d m o s c h i -  d e r  bes te  B e w e i s  f ü r  d ie  h e r v o r r a g e n d e  S o r b e A i b . ! ,  9 I e n » n , i  i  B e w e g u n g  z u s a m n t c  
b r r  c l »  e h r -  u n d  a c h t b a r e  B ü r g e r ,  j a  R e t t e r  d e s  a u s b r i n g e n ,  a b e r  v e r e i n t  m u ß  i l n e  H i l f e l e i s t u n g  n e n  u n d  G e r ä t e n  o l l e r  A r t  o d e r  se ien  e s  H o c h -  e i n e »  u n t e r  V e r w e n d u n g  v o n  3 n b o n t h r e n I a , h . L  3 l u n  i i h . V  k , "  Ü.*1 ,  ^ l i r g z e u g u n g  . ^ r

ssen w e r d e n ,  s h u t p r o s e f f o r e n .  S t u d i e r e n d e  u s w .  e in e  e i n z i g e r -  h e r g e s t e l l t e n  T e r l i t e r z e u g n i s s e , .  D i e  G e w ä h r  m  S  . * '  ^ n b f n  f , n  1  f t WB a l r r t o n d e »  d a r g e s t e l l t  w u r d e n ,  w o b e i  d i e  R e d e  g e sc h a f f e n  w e r d e n  u n d  k a n n  geschasse

d e r  T o u r i n h o .  D a r a u s  e r w i d e r t e  e in  B e g l e i t e r  d e .  A u c h  h i e r z u  f i n d  j a  b l e  e r s t en  u n b  b e d e u t s a m -  T i e r r o s s e i , . d i e  P s t a n z e n h o c h z u c h t e n .  b l e  T o r t s c h r i t t e  
d e r  m i t  g r o ß e r  A u f i r e r f c l o m k e  I f l / n  S c k e i t t e  sc hon  a ' i n n c h l .  u n d  e s  b l e i b t  n u n m e h r  h e «  C n n b m a i c h l n e n h n i i e »  n .  n .  m .  a u f  „ a l t e mH e u n  G e n e r a l .

^Pharmacia V iradentes
B o d e n  u n d  g e r i e t  i n  B r a n d .  D e r  
B e g l e i t e r  v e r l o r e n  i h r  L e b e n ,  u n d  die  V  
n r n n n i l n

APOTHEKER KUNO KLEEMANN P raça  T i r a d e n te s  398. 
*>

A l l b e k a n n t  u n d  b e v o r z u g t I h r p T ^ T T f ^ — \------------------
u n d  k o n k u r r e n z l o s e n  p Ul “ e r k s a m e n  B e d l 6  

Beielsortiert in allen w e g e n .

einschlägigen Artikeln»



CatllQftk bau l.s M ä r .,  1933 D e r  K o m p a h

G M S i i f i s l ' P r l l m i
($girto 6a Ordern)

4 . k a th .  d e u t s c h e n  O e m e ln d e
S onntag , hm  ,g . M ürz 

7*/. Uhr Frühmesse mit genuin- 
(ihafflidjcr HI. .Kommunion de» 
c t .  Ioseph-G esellenverei»,.

10 Uhr Singmeffe mit P red ig t. 
4 Uhr Anbetungsstnnde In b tt 

B on, Jesus-Kirche.

Handwerker
Ünterst-Veroin

Den werte» M itgliedern zur. 
fltfl. -Kenntnis, daß von S onntag , j 
ben IM. OTiirj an btt B ibliothek > 
lutebrr geöffnet ist. mi7

Die teige M onutsauitiung 'm uß i 
nnauffltforbett vaegezeigi w erben., 
'Wer länger a ls  3 M onate mit sei­
nen Beiträgen Im Rückstände ist,; 
bars Heine Bücher von bett B i­
bliothekaren beanspruchen. I

ß  ?l. D er  OZeschäftasührcr.

I ranken Ünterst.-Vereln' 
„Gabral“ j

Den werten M itg liedern  zur i 
K enntnis, b iß  In b -r am  12.] 
M ä rz  b. 3 . stattgesundcnen außer- j 
orbrmlichcti G riie rc loetsam m -! 
lung beschlossen w urde, vom I .  
A p r i l  tt. 3 .  ob 500 t s .  j 
p ro  M o n a t  zu e r h e b e n /  
um den M itgliedern freien E in - ! 
tritt hei Sittlichkeiten zu ge- j 
w ähren. sott i

V o r a n z e i g e !
Am 2. April  findet im 

V ere inspa rk  ein G A R ­
T E N F E S T  s ta tt .

SONNTAG! SONNTAG!
Theatro Avenida und Theatro Palacio

Empresa clnemitographlca A. Mattos Azevedo 
Eine Kinovors te l l ung von ganz außco rdcn t l i chc r  Wi rkung  mit  

dem wu nd e rb a re n  Film der  UFA —  Berlin

- S k ; -  ‘

‘r r f c .Á ^

GERMANIA
2lm Sonntag, den 19. b. M . 

P unk t :t Uhr MS
Ausserordentliche

Generalversammlung
int B ereinrhaur b ts  Krankcn- 
Unlerst -D erein; .T ab ra!" , wo- 
selbst D o n  seht ab D ienstags nnb 
Freitags die U tbnngsftunbtn ftnb.

D e r  V o r s ta n d .

Ausserorden t l i che  Skanda lge sch i ch t e  e i nes  a n g e s e h e ­
nen eu ropä i s chen  Hofes.

Ein deu t s che r  Film mi t  höch s t e m b l endendem Aufbau,  
in dem der  Abgot t  der  deu t s chen  F i lms t erne  au f t r i t t :  U LI  AN 
HARVEY und ihr  Pa r t ne r ,  de r  deu t s che  „ P e t r o n i u s “ —  Henry  
Garat .  e° J

N. B. Dieser  Film, sowie  alle an de re n  de r  g r o s se n  
mode r nen  Ser i e  de r  „U fa“ we rden  in Cur i t yba  nu r  im T h e a ­
t ro Avenida  und im Pa lac io gegeben .

■ H H H B H B n B B B I I

Krisis. . .
I

D i E W ir ta c k a ß f ik r ie U  m l t T a l l e n ' i h r t j l  
N e b e n e r s c h e in u n g e n  v e r u r s a c h t  .U n L ek a-»  
g e n ,  d a s  u m  so  g r ö s s e r  w i r d ,  w e n n  s ic h  

n o c h  k ö r p e r l ic h e s  U n w o h ls e in  d a z u g ese llt*  
w i e  K o p f s c h m e r z e n ,  n e r v ö s e _U e b e r »  
r c S z u n g ,  S c h w i n d e l a n f ä l l c «

M e h r  d e n n  je  b e n ö t ig t  m a n  h e u te  selzTgeU* 

t ig e s  G le ic h g e w ic h t ,  u m  d ie  D in g e  i n i h i s « y  
r ic h t ig e n  L ic h te  z u  s e h e n .Z

Imker,- Obst- und 
Gartenbau-Verein

(T. B. L V.)
Sottnabtnb, ben 18. M ärz 

abtnbs 8 einhaid Uhr 
im Rest. W als, R u a  Conselheira 
B a n a b a s
Mona t s  - Ve r sammlung  
mit Samenver t e i lung.

T a g eso r d n u n g  ■ 
Beriefen b ts  P ro toko lls  
Kassenbericht
Ausnahme neuer M itglieder 
Brrschiebcnes. 828
lim  zahlreiches Erscheinen der 

Blitglieber bittet
D e r  V o rs ta n d .

t t r
B r a s i l i a  O rtsgrupp e P a m - C i r i W

V o r a n z e ig e !
D as 10. S tif tu n g s fe s t  ftnbcl 

am IM. und 14 M a i 1932 statt. 
711 D e r  V o r s ta n d .

Deutscher Schützenverein
C U R I T Y B A

Zur gest. K enntnisnahm e: Die 
Berlosung der Kalender-Tischnhr 
erfolgt heute Sonnabend, den ts . 
M ürz mit der Federal-Loteiie. 
D er glückliche Gewinner kan» 
alsdann die Uhr im Geschäft ,A  
P f ro la “, B u a  15 de Noo. 389, 
in Empfang nehmen

D e r  V o rs ta n d

In der schnell au fgeb läh ttn . zukunftsreichen Zone d - r  Allu S o ro co b .m n . in d e r  
N ähe von b r re i is  vo rhandenen , g ro ssen  \  c rb rau c li-z en lren  wie P re s id en te  P ru d en to , 
haben  wir auf u nseren  L ändereien  die

Kolonie „Tannenberg“
geg rü n d e t. D ieselbe I cg i in e.i 15 km lin’fernung von d e r liisenliuhnsl,ilion INDIANA 
(S o roc .ibano ) und ist m:l d ie se r durcli eine ,iu y |c z e ic h :ir le  A uloslrnsse verbunden . 
S ie  verfügt Über erslk lassrgen  fa ich lb iirrn  D od-n  mit Urwald hest;ind*n . wo m an häu- 
fig fo lu -nde llo lza rlen  nn liiif l: h'igue rn D ränen. P .r i ffn lho , Z eder, P e ro b n  usw.

D iese K olonie hat lu g en d e  V o rzü g e :
1. V orzügliches, g e s u n d e t Klima und absolu t g a ran tie rte  D esil/h tc l.
2. libencs, steinfreies G elände und au sg eze ich n e te  W ossrrvcrhä lln issc , so d ass  

icdes  Koloniclos sein  e ig en es , lliessendes W asser erhall.
3. V orzügliche A bsatzm öglichkeiten  durcli b llliga F rach ten  n ac h  den  g ro sse n  

N 'erbrauchszcnlren  t
4. E rstklassig, r U rw aldsboden, g ee ig n e t (ür a 'le  Kulturen desgl. Iiir G eflügel-, 

S chw eine - und V iehzucht.
5 Billige P re ise  und sehr günstige Z ah lungsbedingungen.
S äg e re ien , Z iegeleien , D aum w ollcnllaserungsm aschinc , P eism ühlcn , K affeebenc- 

I zierm asch inen  und a n d e re  industrielle B etriebe sind in d er N ähe v o rhanden , da  d as  
d e r Kolonie v o rg e lag e rte  Land b ere its  b e s ie d e lt ist.

A usser d esen  L ändereien  stehen  CHACARAS in d er N lihc von INDIAN V und 
Regente Feijd zum Verkauf. D esg leichen  ßnuo ln tze  in den  b e id en  g en a n n ten  S tä d te n  
sow ie in M ANDAGIIAPY, Alle d ie se  O rtschaften  sind E isenbahnsta tionen  «fei S o ro cn  
banabohn  mit täglich zwei S chnellzügen  in b e id en  R ich tungen , d a h e r  haben  S ic  auch  
eine schnelle  Entwicklung auszuw eisen. In unm itte lbarer N ähe von R egen te  F eijd  
haben  wir auch  Land zu v erp ach ten .

fe rn e rh in  b ie ten  wir auf d e r in d e r G ründung  begriffenen

Kolonie „Guassu“
auf unseren  L ändereien  im S fn ile  M ntlo G rosso , d irek t an  d e r  G ren ze  d es  S in a i-«  
S  P au lo  bei P o rto  T ibiriçá, K olonielose an. D as lio loniezerilrum  liegt etw a 30 Irrn 
von d er E ndstation d e r S o ro cu b  m ibahn P re s id en te  E p itsclo  entfern t und ist mit d ie ­
ser durch  unsere e ig en e  El isschiHahrt verbunden , so d ass  ebenfalls auf billigem  W ege 
d ie P roduk te  nach  den  g ro s« -n  V cib rau ch szen tren  d - s  S ta a te s  S. P au lo  a b g e s e i l t  
w erden  k sn n en  D as Land in Mollo G .o sso  i«l ebenfalls e rs tk lassig e r U rw aldsboden 
mit gesundem  Khmn. guten  W osse rv erh a ltn isren  usw.

N ähere  Au«kür Ile und P ro sp e k te  durch  :

Cia. de Viação S. Paulo — M atto  G rosso  
( S n r tib e a rb c ile r : W. D erin g c i)

R ia  Senador Fels) 4 . - 5  Stock à  — C iix i  p c s ts l  471, São P aulo

Tücht ige s  Mädchen
gesucht für alle H ausarbeit. B o r. 
zusprechen M l

■Rua August i SlcUjc’.b 885.

Zu v erm ie ten
eine W ohnung mit 2 Zimmern 
und Küche (Riete monatlich R s  
59*0(10 eingischlosjen Vlichl. MM 

Ao. Siqueira Cam pos 1851.

„Club Familiar
de Excursão“

S o n n ta g ,  den  19. M ä r z

Ausflug
per Caminhão nach
„Born Jesus“

zu herrlich gelegenen Schneide- 
mühte de» Herrn F ridolin Wolf.

A b fa h r t  7 Uhr morgens oon 
der 'P raça  Tirodentes.

Teilnehmer wollen sich bitte, in 
den in der .T asa  Amhos« aufllt- 
fltnben Listen b i, F r e i t a g ,  d rn  
17. M ä r , ,  abends 7 Uhr ein- 
tragen. 78»

F ür Erfrischungen und Chur 
rasco wird gesorgt.

D e r  V o rs ta n d .

Möbl ier t e  Z immer
mit Pension zu vermieten im P r i-  
oathaus Zu erfragen R u a  C a­
bral ü :s , Ecke J a l ta  da Costa, 

s 14

Ju n g e r  Mann
sucht A rbeit irgendwelcher % t  
Angebote M2

R ua M arechal Deodoro 19s

Gesucht  für  sofor t
ein Siubenmädcheu in der P en - 
ton Restaurant Oito. R ua Can- 
bibo Leüo 21 -2 7 ,  antiga Rua 
Alegre, gegenüber dem Banen 
Prosit 84(1

Am schnel ls ten 
Am saube r s t en  s-59 
Am s i chers t en  
Am bil l igsten

zündet  man F e u e r  mit
Accendedor-Record

Patent  Nr. 5712.

Zu v erm ie ten  *
Ein ©aus, R u o  Carlo« de Car- 
oalho 54, mit 4 Geschäft«!!!«» u. 
breitem P o r lä o  ( tiulc- o b «  W o- 
geneinsahrt) mit großem ©as gind 
Schuppen, (fit Geschäft, oder In -  
dujlrie geeignet, ist preisw ert -■> 
neimielen. Auskunft in der Agen­
tur btsgftompaf), R u a  S . F ran ­
cisco 237. v i!

Buchführer
M5 Rober t  Hein
R ua Conselheiro Lourindo Söll 
15.jährige P ro rl» . Regifteieet bei 
brr SuperiiUendencia 6o E» sina 
Commetcial. E t  sind noch einig 
Stunden für schrisitliche Arbeitn 
frei. Uebernimuit die Eröss.inng 
von Geschäftsbüchern, macht B i 
lanz, (ertlgt K ontra»« an, be 
sargt bl« Registrierung von F 
men, macht der Erklärung brzgi 
die Gewinnsteuer (Impostu lobte 
n etnba), sowie alle anderen 
schriftlichen Arbeiten

Rufkar t en  
He i r a t spap i er e
Requie itonen aus  
1930 und 1932.

_  Besuchen S ie A. Rodja, de 
3 lr  «st bezahlen, nachdeni alle« 
besorgt ist.

Rua Barão do Rio 
Branco 129.

Handwerker Unterst. - Verein
829S o n n ta g ,  den 19. M ä r z

KINOVORSTELLUNG.
Z u r  V o r f ü h r u n g  g e la n g t  u n te r  a n d e re m

F r a u e n o p f e r
(Sacrificio de mulher)

Ein spa n n en d es  Drama  
der  UFA

B e iv u u d e r iid ig ,w ü rd ig e  S z e n e »  m it M a r e e l la  A l ,  
b a n !  - W ln b e m i r  ( f ln i jd a ro n .

Her ren  1.500
Damen 1.000

Kinder  800 rs.

Tücht i ger  Po l s t e r e r  |
-er selbständig aus Klubinöbcl nt- , 
bellet, wiid gesuchl Sill

S ch le n k e r , A C ia . 
(F ab ii-a  b t;com ae be seera).

Köchin
gesucht, die im Hause der H err­
schaft schläft ■ is
h u a  Saibanha M arinho dir. 4M l

GESUCHT
du  ältere» M ädchen fiic die Kas- 
seeküche. s 'i

P r a ç n  Coronel Curas 28.

Zu m kau leu
ti» noch gutes P ferd  für 12(8000. 
Tausche auch gegen ein seile, 
Schiveii oder derartige». s3l 

Ao. ßoflo Gnaibertv 1243

Franklin Soares Jnr.
R ua Dr. M uticy  404 (neben dem Tcuto-B ras i l .  Turn  

verein) C ur i tyba  — Est. P araná .
Kaufe Verkäufe  — Informationen. 

G E L E G E N H E IT S K A U F  
1 r!fW \ fR iM o o rp trc l, S .h rn iilifo rirn i l:2OOS0CO 
I D  cirnlo. Schranksorinat ( B t b i )  700SM(io 
1 A u -w ih t w oil-tb tlcher CnçljchpzM o (20  B a u t..)  liOOSOOO 
1 A usw ah l S;l(tirtlo bo B.-gft! (R  cha •potnhe) M.OOSoOO 
1 G ia ' schran» m l !) e » u l  l .bru (A m u (;ä  ) ROi $(HH)
I inoderne» I-teiles B eit (IM f r)  70 5 0 0 0  

i 1 Do.'tmeffer, 1 Amp. S>!,!!1ss.-i. Ampereniesser, rin;,eine Teile
(»lehtr) Schrauben. Biich-r in puilu  .Iffl'ch. tn .ijch, sroiizüsis-li 
riicl.sd) ul m. ‘Bniflii,-mische unh mtífil.iMsdie Tuifsm.-.i k*u P e r  
schi-ftenf M elk e n  zu 2 00  rei-3 ( . ') j« i )  L'.mis.Tzchrr für 7O $000 
R ndiolam pen für 205000 , Schuvseuftergli» M nilelhLche. Hell
I I «.Le. G rnnbs'tick- i i  x 55 in in c,o0$ ( MiJn P c i . j A i b  
  N r- ' De. M u ilr»  in  t (r-ehen Teuln P rusllein .).

Kellner
aierdin zwei gesucht. Conseitari» 
GiOlta, Avenida Iv ä n  Pesjoa 79. 
Desglriche» wird a>'d> ein Z unge; 
gesucht. E» werben Empsehlungr» ■ 
verlangt. I

Billig zu
I Hobelbank 
Av Republica

verkau fen
l E

<2ífQí.Uiua li“ !.

Perfekte Schneiderin
zur  Flihruny eines Dam enate licrs  wird 
für sofort gesucht. Bitte Zuschriften
POSTA RESTANTE , R. R. 300.

CAFI ASPIRINA
d ü s  ( ^ u a l i t ü t s p r o J u k t

I
1

m it se iner e inz igartigen  sch m e n e  tillen d en  ^ ^ irk u n g ^ ls l  
e in e  rasch e  H ilfc i es schäd ig t den  O rg an ism u s '*  n teh t, 
C a fio sp irin a  ist 211 em pfeh len  hei E r k a l t u n g e n ,  Z a h n ~  

u n d  O h r e n s c b m e rz e n »  N e u r a lg ie »  M ig r ä n e ,  R h e n *  
m a t l a r o u e ,  U n w o h ls e i n  u s w . '

m u n g e n  w e i s e  m a n  z u r ü c k /

E
ü
ü
53
ü
@ j
g j

51

m
ü

.51
m

S a n k t  Ioseph-Gesel lenvere in
S o n n ta g ,  bett 19 . M ä r z

Peil des hl. soteph, "L7-U“
7 ,  t l h i  g e m e i n ' , ! c h .  H l .  K o m m u n i o n .  

N a c h  b r r  B e t s t u n d e  u m  5  U h r  s inket  eine
F a m i l i e n f e i e r

s la it , w o z u  a l le  w e r f e n  M i t g l i e d e r  nebst  I a m i l i e n  
s ow ie  J r e u n b c  herzlich t  t t j e l a b e n  sind.

E i n t r i t t  w i r b  nicht  e rh o b e n .
D e r  V o r s ta n d .

Am 10. M ärz sta rb  
ges Ehrenmitglied

unse r  langjähri-

Evgl. lutherische Kirche ;
R ua Ignacio Lustoza  309.  1

D o l k s i n i s s i o n s -  u n d  E o a n g e l i s o i i o n s - V o r ! r a g e  i n  d e r  W o c h e «  
v o n  S o n n t a g  O e u l i  ( b i n  1 9 .  M ä r z )  b i s  z u  S o n n t a g  L a e l a r e ,  
d e n  2 6 .  M ä r z ,  g e h o l f e n  v o n  P f a r r e r  J r .  W .  B r e p o h l  —  ] 
P o n t a  G r o s s a .  [

S o n n t a g ,  d e n  1 9 .  M ä r z ,  1 0  U h r  U h r  m o r g e n s : E t ö f f - ; 
m i i i g s g o l l e s b i e n f t .  '

S o n n t a g ,  d e n  1 9 .  M ä r z  a b e n d s .  T h e m a :  D i e  h e u t i g e .  
3 r l l  u n d  d a s  C h r i s l e n l u m .  > 7 8 6

2 0 .  M ä r z ,  a b e n d s .  T h e m a : K o p s h ä n g e r e i
2 1 . M ä r z .  „ „ M a n n h a f t e s  C h r i s l e n l u m
2 2 .  M ä ' j .  „ „  D i e  S ü n d e
2 ,3 .  M ä r z ,  „ „ D a s  E r l ö s u n g s b e d ü r s n i s
2 4 .  M ü r z ,  „ „ D i e  E t l ö f u n g s l o t  C h r i s t i
2 5 .  M ä r z .  „ „ G n a d e  u n d  T r i e b e .  |

S o n n t a g  L a e t a r e ,  d e n  2 6 .  M ä r z ,  1 0  U h r  m o r g e n s  
S c h l u ß g o l l e s b i e n s t .

D i e  D o r l r ä g e  b e g i n n e n  a n  d e n  W a c h e n l a g e n  u m  8 1 
U h r  a b e n d s .

P a s t o r  F rank .

Herr Jorge Günther
im Alter  von 68. Ja h ren .

Hiermit  sp rechen  wir den t rauernden  
Hinterbliebenen u n se r  aufrichtigs tes  Bei­
leid aus.

Allen Vereinsangelegenheiten  brachte  
der  V ers to rbene  immer volles V ers tänd ­
nis entgegen, so d a ss  wir se in f rühes 
Scheiden aufrichtig  Bedauern .  Ein e h r e n ­
des Andenken ist  ihm allzeit  gesichert.

TURNER-SEKTION des 
Handw. -Unter st i i t zungs-Vereins .

Handwerker-Unterst. Verein
So nn ab en d ,  den 18. a be nd s  9 Uhr ,  und 
Sonn t ag ,  den 20. März,  nachm.  2 Uhr

Familien-Kränzchen
Es ladet  höflichst  ein s 3 0

DER OEKONOM.

O  ! ' • 0

V ■ '

V om  Z w eifel 
gep lag t!

W e n n  Sie .  v o m  Z w c i . e l  g e ­
p l a g t .  n i c h t  w i t s e n  w . e  Sie  
U n p ä s s l i c h ! ; ■ ' i t e n  d e r  N i e r e n  
b e h a n d e l n  s o l l e n , s o  e r i n n e r n  
Sie  s i c h ,  d a s s  T a u s e n d e  v o n
M e n s c h e n  in  ä h n l i c h e n  F ä l l e n
m i t  a b s o l u t e m  E r f o lg  d i e  
F e s t e r  P l l e n  n a h m e n .  Sei t  
J a h r e n  a .  f d e r  g a n z e n  W e l t  
g e b r a u c h t  v e r d i e n t  d i e s e s  
H e i l m i t t e l  u n b e d i n g t e s  
V e r t r a u e n .
R h e u m a t i s m u s ,  R ü c k e n -  
s c h m e r z e n ,  M a t t i g k e i t ,  S t ö ­
r u n g e n  d e r  H a r n w e g e  s i n d  
A n z e i c h e n  e i n e s  N i e r e n l e i ­
d e n s ,  u n d  v e r s c h w i n d e n  s o ­
f o r t  d u r c h  d e n  G e b r a u c h  v o n

S c h w e iz e rh e im
Sch öne r  Sonn tags -Aus f lugso r t  für 

j ung  und alt .
Fü r  f r ische Ge t r änke,  Sandwich ,  Kuchen 
und Kaffee so rg t  der  Wir t

F R ITZ  HACHULl.

d i e

p m o s

(Sin Versuch mit

Probieren Sie mal 
den Mittag- und Abendtisch
Im R e s tau ran t  „ O T T O “, Rua Dr. Candido 
Leão 2 1 - 2 7 ,  gegenüber  dem Banco do Bras il.

Sie w erden  s tänd ige r  G a s t  bleiben.
7 9s GutgcpHcgler  Atlantica-Schoppcn.

F r isc h e r  
<wem ü se sa  in e 11

soeben einget roffen

Floricultura Edelweiss
Rua 15 de Novembro  143.

Teil
Backpulver

ü b e r z e u g !  S i e  v o n  d e r  
g i i l e n  O u a l i l ä l .  1 8

Mädchen  7110
das bet eil ist eine Fam ilie »ach 
S ä v  P a u lo  zu begleiten, wird Iiir 
al le  Arbeiten gesucht. Pvrznsiellen 

R un 7 de Selembrv 1683.

Z0 VERMIBTEI
ist ein moderner Riingaloui, gut 
möbliert, gelegen », der R ua 28 
de Setembro. Zu erfragen 705 

Z oedÄ » R ln r d c r  
R u a  Agiildabo» 209.

Sau be r e s  Mädchen
,2  I I Jahre , zu 2 Kindern ge- 
(iichl, evll. Miihilse Im Hause. 
M eldung ab >2 Uhr miliags. 
P r a c a  T lrubfiilf9 ::05, Restaurant 

821

IV VERKAUFE*
oder vermiete» ei» schänes Hau» 
mit Vanb. Z» ersrngc» bei.V run»  
hon), R u»  SAo Franriseo, R e­

im Innern  des S taa tes c ( o  
1 II1  P au lo  ist eine allringe-

i Zahnä rz t l i che  Praxi s
billig wegen Farnilienverhällnisse 
zu verkaufen. Call, kännle diese 
unltr bem R am m  b is fetzigen B e­
sitzers weitergeführt werden. An­
fragen « beim u n i«  P r a r i s  8 16  
an die Geschäftsstelle b. Kompaß.

, •  Pension
1 gut eingerichtet, voll besetzt, mit 
einem großen G.-müsegorien, ist 
z» verkaufen für 4 Uo(l$000. Zu 
erfrag»» 821

R ua Dr. Pedrosa 161.

Aufricht iger  Dank!
| Schon sechs M onate lilt ich an 
' einer Gesichtslähmung, als ich von 
Herrn Professor P a ,coa lino . R ua 
Riachueio 268 nach der Gesichls- 
heiikiinde behandelt wurde. Ich 
ließ Herrn P ascoaiiua  in meine 
W ohnung rufen. Heute bin ich 
vollständig von meinem Leiden 
befrei! Diese Tatsache bringe ich 
hiermit zur öffentlichen Kennt«,-, 
verbunden mit meinem oufuchti- 
gen Dank. 819

CHÃGABA
Verkaufe »w zugshalbir sehr bil­
lig vier Ala. Land, mit etwas 
W ald, W ohnhaus, drei Nebenge­
bäuden, zugleich Gerberei und 
Sckuhmocherwerkstalt. Fließende» 
Wasser am Platze. Nahe btt der 
S tab t Tidagi. 808

M ig u e l  K lr in p o u s  
T ibagi — P ornnä.

Gutes  ordent l i ches  
Mädchen

welches etwas kochen kann, ge­
sucht oon 7 9 9

F r a »  E rn e s to  © a u c r  
9iii0 C oi s-Ihei 0  Buere.d is  980 .

Bauplä t ze
in der R u a  C arlos de Carvalho 
zu verkaufen. Inform ation  784 

E h a e a r a  „E dc lev ris ,"
R ua Desembargador M o lia  131S.

Padaria.
! Die bekannte Bäckerei B rin- 
. »uiicho ist wegen Cueoporeise zu 

billigem P re is  zu verkaufen, oder 
; a>> tüchtigen Fachmann zu rer- 
■ mieten. 785
1 V iu u o  J u n k e r
, P o n ta  Grojjo.

I fllSÜCHT
wird ein Koch oder eine Köchin 
sowie rin Zimmermädchen. G uter 
Lob». C s möge» sich nur solche 
vorstelle», ,»eiche P ro ri«  huben. 

I H o le t M a r t i n s
( R ua Riachueio 1 14.

j Masch inen  zu
verkau fen

Kehlmoschine, .Hobelmaschine, 
s Bandsäge, Kreissäge und Schleif- 

maschi-f, E lektr-'-M i ii r. 8 ’3 
R u a  Bisc. de G .iarapuuvg ' C-l; t.



D c r  s s o m p u h

C n r l t p f t n ,  b e h

Dr. Carlos Heller
« r u r i »  an Ham b u rg e r ,  W i r  
ncr und P a r i s e r  HoipitiHrTti.

■Hllgcnitinprari». I 
Spezlolbchanblungtn brr 

Frauenkrankheiten — T nb.r- 
»»lose — H aut- unb H a a r ­
krankheiten — Harnwege u. 
lÄefchlechtslriben somit ofle» 
n cn  « e i n e  u. f ito m p fo .-  
d e r»  ohne Operation. 
Sprichst. 10— 12 normll. inib 

von 4—6 nachm. In brr 
P h a r m a c ia  P r o f i l  

Praça Tlradenlea 390. 
W ohnung : A ua dom m rnbo. 

bor ilraufsl 970.
~  Telephon 424.

ZAHNARZT
BIOBABD BBMFFBB 

Spprob. In Deutschland unb 
habilistlri in Brasilien. 

Hnfmetkfome schonrnbr B r. 
Handlung, G arantiert schmerz 

lost» Zahnziehen. 3 
H e k o litg c b if lr  usw . 

Sprechstunden:
9 —12 u. von 2—6 Uhr. 
Sonnabend» 9— 1 Uhr. 

Telephon 415.
P ra ç a  Carlos ®omt» 20, So« 

brobo neben „O D ia . 
W ohnung: A ua ®i»conbe 

de G uarapuava 417, B erläv. 
grning. Telephon 1022.

flaiübarg-Sõdamerik.Dampsschiffahrts-BBSBllsctiaft
( H .  S .  I > .  O . )

f t t f i  lm » * » lg e r  8 o h n e lld » m p fe » --D le n » t  v o n  u n d  n a o h  
H im b u r f l O b er B o u lo g n e , La C o r u n a , V ig o , L le e a b o n ,  
~ l i la ,  R io  d e  J a n e ir o )  S a n t o » ,  S ã o  F r a n o le o o ,  R io  

B r a n d e , M o n te v id e o  u n d  B u s n o »  A lre » .

Dr. Benito Gamara
Reeidenzarzt der Santa 

Casa.
Fraxl* der Ü n ire r s ll i t i -F r ia  

•nk llalk  Berlin and de« Allg. 
I r a a k e n h ie i e i  B «rm beek,H un- 
bnrg. 5
Fraeenlelden — O peratlenen — 

Gebarten.
W eh n n n g : B a t  B rlgedelro  

F ron te  1711. — Fone *63. 
C ensalteriam : B a t  15 de He- 
rem bro 18 reo  * 6.

Dr. Jorge Meyer
7.sdhrige Praxi» der K ranken. 
Häuser in München u. Nürnberg. 

A llgemeinprari»:
S ä m t l .  O p e r a t i o n e n  nach 

mode rnsten  M e t h o d e n ,  F r a u ,  
e n h r a n h h e i t e n ,  G e b u r t s h i l f e ,  
( E r k r a n k u n g e n  b e t  H a r n -  
wege.

õptjialbehanblung bet Krampf, 
obern unb offenen Beine ohne 
Operation.

ASnlgendiagnvftik u. NSnlgen- 
behanblung, Höhensonne, D ia- 
Ibennie, elektrische Behandlung 
elektrische Schwitzbäder etc. (durch 
kompetenten Fachmann).

Sprechst. 10— 11 einhalb und 
4—6 Uhr in seiner S a s a  de 
ê a u d e  „@Ao F r a n e i s e o " ,  tflg. 
lid), 2—3 A ua B a râ o  bo R io 
B ranco 186, täglich, außer S an - 
nobtnh. 2

Dr.6. Leuenberger
langjährige P ra r ls  europäischer 

Krankenhäuser. 
S p e z i a l a r z t  für Chlnirgie. 

Frauenleiden, Erkrankungen der 
yiomrocge.

Sprechstunden in seinem P riv a t, 
krankenhaus .S an a to rlo  (Linirgico 
Suissv' von 10—12 u. 2 —5 Uhr. 
außer Sonnabend nachmittag.
A .n 0nt9r i i‘Tablfn’ Höhensonne, 
o o au r, chirurgische u. allgemeine 
™iatt)ctmtc. 27 tj

A ua 15 de Novembro 1690 
Tel. 433.

Dr.DmteBomanü
Ä o n aJr h0 tK *aL V ptro llontn  der fiaculbobe de M edicina -  P r o .

® rtI ,n tt Hospitälern.
00n B linddarm

°  w" ^  Hemorrhoiden
SlrritÄAt d”  ® tbötm uU tr, brr

Lunge. Blase.
o i " a « .  an b ttm  'nneren

deutsch

TOB Bi* F rin eiie« TOB 8l
n a o h  E u r o p a

MONTE PASCOAL 12. M.irz 13 M.ir/
LA CORUNA IA. Murz
CAP ARUONA 17. März
MONTE OLIVIA 2A. Mar/ 29. Mar/
VIGO
MONTE SA8M1ENT0 2-1 2%
CAP ARCONA ?A
MONTE PASCOAL 15 Mm 16. Mm
MONTE OLIVIA r>. 7.
CAP ARCONA 9.
VIGO 14
MONTE SABMIENTO a lull 5 luli
LA CORUNA 2 A iiijuM AlKjll'l

A genten  in P a r a n i i :
Fernando Hackradt & Cia., 

Sättig Ltda.
Rua Garibaldi 113 —  Curityba

Caixa  posta l  420.

In Santi: C a th a r in a :
Truppei & Cia. -  São Francisco

Agenten in P a ra n a g u á  :
Cia. Leon Israe l  do P aran á ,  S. A.

A  P r o p n g a n d i M o » -  435:;

,T'tr S e if e  u n d  G e s c h e n k : Fesselnder R om an 
„ D ie  © liir f r s lc iU r“ dazu reizende Novelle „ B r a u t  
v o n  D r ü b e n "  unb andere interessante Geschichten 
(Schauplatz Joinville. (iurilizba und Umgegend) In 
„ W v ls g . A m in v n , D ie  e rs ten  J a h r e " .  3o8 S e i. 
len gebunden 58800 und 700 rs. P o r to  und Spesen.

Lioratva . J o ã o  H a u p t ,  A ua S . Francisco 
ü io ra tin  : H e in ,  S e e l ig e r ,  R u a  B . R io  B rauco  33. g

. b a u t e n .
« U r o  6US  d U 'tóV b raçaria

Ä : f 7a i r « e
kaufen. *U 6en b'°.gsten Preisen

Z A H N P A S T A
j ibl  weifje Z ä h n e  u n d  re inen  

M u n d h a u c h ;  es  kräftigt 
Zahnf l ei sch  u n d  

M u n d g e w e b e .

CA R L O S  KERN 6« CIA.,  C*i*» Peii»! 1912, RIO OE JA N EIR O

Klinik von  toi

Gr.  D t i s o n  G u i l h e r m e  de A l m e i d a
vom  H o s p i ta l  M . tE u ritp b o . D ip l .  a n  d e r  U n io c r f i tä t  
B a h i a .  N e u n jä h r ig e  P r o r i o  a n  H o s p i tä le r n  in  R io ,  
c .  P a u l o .  B a h i a  u n d  B io  G r a n d e .

K ra n k h e i te n  d e s  D e r d a u u n g s a p p a r a t e s .  A u ß e r ­
dem  L e b er. B au c h sp e ich e ld rü se . M i l , .  B ie r e n  u . B e r .  
vensq ftem . E r n ä h r u n g s k r a n k h e i t e n .  D eu tsche  S ch u le  
( B o a s  K ü h n , G o t t l ie b ) .
•K o n su lta tio n  l t .  2 0 * 0 0 0  K o n s u l ta t io n  2 t .  1 0 * 0 0 0  

B is i t a s  3 0 * 0 0 0 .
_  — .K ann  g e ru fe n  w e rd e n .
S p re c h s tu n d e n : R u a  M a r e c h a l  F l o r i a n o  1 0 « . T e les . 
« 0 7 , ü b e r  A p o th e k e  S .  L u iz . T ä g lic h  v o n  » e in h a lb  — 
11 e in h a lb  u n d  v o n  1 3 - 1 4 t in i )O lb .  B o n  1 5 - 1 8  U h r  
m ^ s e in e r ^ W o h i iu n g : A v . D ic e n te  M a c h a d o  1 0 6 3 .

& WAHRE SCHOENHEIT BEDINGT tlN t 
GESUNDE HAUT DIESE JEDOCH BEDARE 
DER SORGEAElTlGSTEN PElEGE I

NIVEA-CREME
iChuet/l Ihre Haut gegen alle schoeohChen 
Einwirkungen der Sonne und der Witterung; 
» e mach« t.e geschmeidig. zori und tChoen 
aussehend, sie dringt voHstoendig «n die 
Haut e-n. ohne G>1onz Zu hinterlassen 
NIVE A-CREMé wird noch Vorschrift des b e ­
kommen Prof. D» Unno. Homburg, hergestellt
E thoelttich m ollen Drogerien. Apotheken 
und Porfumerten. G anze und halbe Tuben.
w O 'lO » k e rn  t  C 'O  C o<»o p o n o i  1912. 6«o d e  )«*r»e 'S

Wo wohnen wir in São Paulo?

,Hotel Aurora*
Rua A u r o r a  82  - S. P aulo  - T e le fo n  4-3521
M o d e rn  e in g e r ic h te te , H a u s ,  A p p a r te m e n ts  fü r  
F a m i l ie n ,  bestehend  a u ,  S c h la f - ,  W o h n  u n d  B a d e -  
iOrnrner. (E in ze lz im m er, in  jedem  Z im m e r f l ie ß e n d e , 

, l‘V 'c r ’ 9 r Pf?*r  schöner G a r t e n ,  g e e ig n e t fü r  F a .  
m ilie n  m it K in d e r n ,  a n e r k a n n t  ers tk lassig e  K üche, 
g ro ß e s  L a g e r  v o n  selbst im p o r t ie r te n  R h e in -  u n d  
M o s e lw e in e n ,  k le in e r  S a a l  f ü r  F a m ilie n se s t l ic h k e i-  
te n , a u fm e rk sa m s te  B e d ie n u n g  u n d  lieb ev o lle  B e ­
h a n d lu n g .  e « r  D ia r i a  1 6 * 0 0 0 . - M ,

U m  g ü tig e n  Z usp ruch  b it te n  : 360

O sca r  Conrad & Cia., B e s i tze r .

hilft sofort

(Ein siji vielen Jah ren  bestehende» große» 
Geschäft (Scccos c M olhado»), mit noch, 
loelsbar sehr gutem Umsatz, an besonder» 
gutem P laste  (iurili)bas gelegen, ist günstig 
,'» verkaufen. Erforderliche» K apital zirka 
50 Conto».

Interessenten w ird Gelegenheit gegeben 
sich von der Gediegenheit de , Geschäfte» 
zu überzeugen. M an  schreibe unter G eschäft 
7 0 8  an den K ompaß.

Vertretungen,
2» S ã o  P a o l o

Rührige Vertreterfirm a von bestem  Ruf 
und langjährigen Erfahrungen in S4o Paulo, 
übernim m t noch e in ig e  VERTRETUNGEN 
le istu n gsfäh iger  nationaler Industrien.

A ngebote erbeten  unter „R epresen­
tações“, Rua Brigad. T obias 68, São Paulo.

Stellenvermittlung für 
Handwerker u. Facharbeiter
(un te rha l ten  vom Kath .  G ese l lenve re in  und St. 
Raphaelsverein) .!  2 7 6 8
C a ix a  Postal  427 — Tel. 6 653  (Volksverein)  

P O R T O  A LEG R E, R ua  U ruguay  3 
Est. do Rio G ra n d e  do Sul. 

V erm it t lung  tü ch t iger  H a n d w e rk e r  und 
F a c h a rb e i te r  nach S tad t  und Kolonie.

F ü r  M itteilungen über  N ieder lassungs-  
möglichkciten  für H a n d w e rk e r  s e h r  dankbar .

1  T r inken  auch  Sie ihnS c n o p p o i l  •  mal bei W I N T E R S ,
Gut g epf leg t  U. fr isch Rua Jo s é  Bonifácio 110.

Bon Ami-
Macht funkelnd 

die W elt!
leden Tag , an jedem Ort,  

g i b /  Bon Ami T a u se n d e n  von 
H eimen blendende Sauberkeu 
-  rasch ,  leicht und s p a rsa m .

Bon Ami ist de r  w u n d erb a re  
R e in iger ,  d i r  die häus l ichen  
Arbeiten  er le ich te r t .  M acn t  R a d c w a n n c  
funkelnd F e n s te r  und Sptege.,  d.c B a d e w a n n e  
fleckenlos rein, polier t  B e s tecke ,  rc im g  j e U i e
S chuhe ,  Emaille,  Topfe , P f.a n n e n F^  S te in  Bon 
zahl a n d e re r  h äu s l ic h e r  Dinge. vielen
Ami koste t  wenig und ist e r s t  
W ochen v e rb ra uch t .  . . „

V ersu ch e n  Sic Bon Ami. Oie A rbe i t  ist 
an g en eh m er ,  das  R esu l ta t  b e s se r .  au 
heu te  noch einen Stein.

H aup tag en ten  :
T e i le s ,  Irm ão  & Cia. Ltda.
C a ix a  Posta l  1721 -  S. Paulo.

Agenten in Rio de Ja n e i ro  :
A n to n io  Braga  & Cia.
Rua da C an d e la r ia  28 — 30.

Bon Ami

• ; »V. TrL-. r .-v \ «:

* 0 "  r, 
Babrivannm - 

è p i t g t l  j  
Lackiert« 

A lum inium  — 
_  Em aille -  | 
S chausen jirt.s

Gibt es „JUNGBRUNNEN“ ?
3 n  ber  kg l .  © o l e t i e  zu  B e r l i n  h ä n g t  r i n  b r r ü h m l e s  

B i l d  L u k a s  D. E r a n a c h ' s ,  n o t  4 0 0  I a h t e n  g e m a l t ,  d a s  
„Der Iunflbrunnen" beti tel t  Ist. 3 n  d e r  M l l l e  d ie se s  
G e m ä l d e s  sieh! m a n  eine  Q u e l l e ,  d ie  i h r  W a s s e r  i n  e in  ge> 
m a u e r i e s  B e c k e n  erg ieß l .  D a n  der  e inen  S e i l e  n ä h e i n  sich 
de r  Q u e l l e  n e r k r ü m m l e ,  k r än k l i ch e  M e n s c h e n ,  a u s  K a r r e n  
o d e r  n o n  i h r e n  B e g l e i t e r n  gef löß t ,  d ie  sie z u m  B a d e  s ü h .  
r eu .  d e m  sie o r i j ü n g t  e n t s t e i g e n ; a u s  d e r  a n d e r e n  S e i l e  d e s  
B e c k e n s  ve r e in e n  sie sich zu  P a a r e n  u n d  e r g e b e n  sich vo l l  
F rö h l i c h k e i t  a u s  f re ier  F l u r  e in em  G e i , g e  m i t  W e i n  u r .b  
T a n z  G i b t  es  solche W u n d e  b i u u n e n  n u r  in der i i b e i f p a n n -  
len  P h a n t a s i e  e i n e s  K ü n s t l e r s  o d .  r D i c h t e r s  o d e r  io l l le  doch  
e in  K ö r n c h e n  W a h r h e i l  In diesen F a b e l n  s t e c k e n ?  D i e  mo> 
be tn «  Wissenschasl  g ib t  b o r o i i i  ei ne  b e f r i e d i g e n d e  A n t  r o t l ,  
i n d e m  sie e r k l ä r t ,  d a ß  diese Q i e l l e n  r a d i o  a k l i n  f ind ,  r o t l -  
d je s  E l e m e n t  h e u t z u t a g e  in  reichstem M a ß s t a b  in  d e r  M e -  
b i j t n  V e r w e n d u n g  findet .  D a n k  d e n  s t ä n d ig e n  F o r t s c h r i t t e n  
dieser  Wissenschaf t  w i r d  heu le  R a d i u m  in  F o r m  e i n e s  S a i -  
z e s  herges tel l l , d a s  In a l l en  n a m h a f t e n  A p o t h e k e n  u  D r o -  
geeien  a l s  Sal-M irad iun r v e r k a u f t  w i r d .  J e d e s  G l a s  
S a l-M ira d lu m  entspr ich t  2 0 0  L i ie r  r a d i a  a k l i a e n  W a s .  
ser» der  d e k a n n i e n  a u s l ä n d i s c h e n  H e i l q u e l l e n  u n d  ist e in  
ü b e r a u s  w i r k s a m e ,  M i l l e ,  g e g e n  R h e u m a t i s m u s  J  chio»
^ 7 ° ,  f l f f lör te  V e r d a u u n g !
S c h l o f  o f igk r i l  u n d  A i l r r s s d u r ä d j r .  K a u s e n  S i e  noch  h eu le
r ", ° b i U m  b a s  b l o s  R s .  3 0 5 0 0 0  ko-
fiel u n d  fü r  eine  3 0 - l ä g i g e  R a d i u m k u r  a u s r e i c h , ; S i e  w e r -

*  3I"  M  ,u .

MALER
O tto  Wekee 

empfiehlt sich sij, a Ili> . 
schlagende Arbeiten. 
B illige Preise, gute Hufe 

Reue Kataloge 
B illa  M arina  (Campo $* 

Fone 519.

A u f f o r d e r u n g .
«tllrK^10 nu Ch F o rd c ru n 8en an den v e r ­
sto rbenen  Herrn  P as to r  B e rc h n e r  k . k.
werden gebeten, m öglichst  bald bei dem 
P ro k u ra to r  Otto S ch len k e r  m 5 
F . . ,  Peixoto 647 R e Ä g « ^ " S o * '

S C H L A F L O S

A e rg e r ........
Aufregungen
z u o f t  d ie  so  n o h ^ f  
N o c h rru h e .-  .
A d o l l n o  b e ru h '« 1 
N e r v e n  u n d  h r e h n ^ ^  , 
l i e f e n ,  g e iu n d e "  V "  i

Adolino in !
u n ic h o e d l ic h  ■ e» 
ohne jedeGeweehiW 
fu r c h t  g e n o m m e "  :

ADAtó
Flotte befrachte! die ehemaligen deutschen K olonial- G e h e n  —  d a s  B e s t e  f ü r s  H e r z ! D a s
gebiete, die sich zetzi unter japanischem M an d a t Herz kann nur dann kräftig und norm al arbeiten,

 beiinbert. a ls  einen Schlüssel zue Lösung eine» wenn sein M u sk e l In gesunder Verfassung ist. D aß
H e e r f ü h r e r  n s , . .  8  o  • -mandschurischen P rob lem » im S tillen  O zean", der H erzm uskel aber in s Aller gesund bleibt, könn

d e r  Z u k u n f t .  3 n  der i  i 7 5  ■ bf *n Inselgruppen, die Karolinen und M a -  erreich! werden, wenn m an ihn regelmäßig und
die M einungen und A euk ,e,,na.„  < U ' *  nannen-Fnsein, haben große strategische Bedeutung dauernd trainiert, d. h. möglichst viel zu F u ß  gehl, 
unberufener Perlonlickkeii-n > ,r u *<n,r “ nb [  japanische F iaile. Die japanischen M arin e - weil, wie D r. C. 6 .  W illiam san von der U nloet. 
T hem a: W ie wird der näckfi, bren" e.n b ,'.,l F ö r d e n  stehen aus dem S tan d p u n k t, daß die sitai I l l in o is  unlängst seststellle. das  Gehen da»

ist so viel über dielen q t„„2 , " "^h h e n  M andalsgebirle  unbedingt in den H änden der ja- beste T ra in ing  zur G esunderhaltung des yerzm ur»
und gedruckt worden daß e» n *  , (lh llriprochen panischen R egierung bleiben müssen. O b J a p a n  bei» darstellt. Namentlich Personen In minieren
"°ä> einmal daraus elnzuaeben 1 u i  , m '®ölbftbun6 angehört oder nicht, diese S ie l- J ah ren  sollten täglich eine gewisse Strecke zu F uß
jemand zum W ort gemeldet der „ » ,  »[? . lungnahm e inleresiierl die japanische M arin e  nicht, gehen, da andernfalls der H erzmuskel zu früh
hört zu werden verdient —  feiner Rt-'u.mn r- «. erfchlaffl und schwach wird, w ährend gleichzeitig
schon —  und der für sich bucken , ?  9.fn « a u s k c i t ,  d i e  v o l l k o m m e n e  S p r a c h e ,  auch seine gesunde E rnäh rung  unterbunden wird,
mal, oot langen Jah ren  mit n‘ i v "1 f , S anskrit ober, wie die Sprachforscher zu fadaß er feine Arbeit nicht mehr im vollen M aße 
dankbaren R olle e i n r V L , T n , „ „ 7 ‘? ? ?  u,n '  ,d’tf iä ,n  d a ,  Sam fK rda. Ist eine vollkom . leisten kann.
hervorgelrelen zu fein. opyeten erfolgreich mene, vortrefflich eingerichteten S p ru ch e . Krba de- B o n  einem N ilpferd geram m t. V ier

®» ist der englische aienerni « i .  a  Ä heulet ein vollkommenes oder vollendete» W erk junge Ktokobllfäger w ären um ein H aa r auf dem
her im Krieg der Kommanheftr ?• “ nb ba5 M önchen S a m  In der B edeutung .zu - S ee  S a n ta  Lucia bei D urban  d a ,  Opfer bet B e-
S lre llh tä fle  w ar. f t  " a l lip o li-  lammen, miteinander" enthält eint Anspielung auf stien geworden, die sie zu jagen unternahm en. E in

Lange vor Ausbruch des M -tis  i b*f B erbindung ihrer zu einem harmonischen Gon* wütende» N ilpferd rannte plötzlich gegen bas M o-
oor dem rufsisch.joponifchen «nnfiiui i®5' nod) *,n  gewordenen Teile. Nach der Lehre der B ea h . lotbool an, w ährend die J ä g e r  gerade dabei w o. 
Ion den Grabenkrieg voraus rin ia, m än ,n  entstand dos S anskrit au s  der Unterredung, ren, einen Schaden am M o to r zu beheben. Du»
w andten ihn bereits die r ia n o n ., °  x "  bif b ft ^ Ihoa ra  (der H err) mit der G öttin S h ak ti N ilpferd taucht, unter, hab das  » o o t  hoch und
krieg aber bestätigte voll unk x ."  mTrf11" ,°b<r B havan i. der N atu r, hielt, a ls  beide gemein- w arf es um. Alle Insassen sielen dabei in» Wasser,
des englischen G enerals hnmni« „ ^  7 Í l * 0!**1*  baslffirlla ll schufen. W ie alle allen S p ra -  3um  Unglück tauchten, w ährend bas wütende N il-
H aup tm ann  im Generalstob ° kleiner chen besitzt auch diese klassische Sprache In d ie n s  pfetb die J ä g e r  im Wasser suchte, 'gleichzeitig die

Auf bei Iahresverfam m luiia h . .  ~  für olle D inge eine Fülle von Bezeichnungen, so Krokodile auf. M il M ühe und N ot gelang es
Kämpser-Bereinigung der « e iith  P "  20  0 ,, |d l, , h 'ne W orte für M ond, 26  für Schlange, den ins Wasser Gefallenen, sich schwimmend ans
nun H am ilton das  B ild  de» ri>.» i. x . fn lroat| 35 ,ür Schiacht. 35 für Feuer unb 37 für S onne. Ufer zu retten, wo sie die W ahrnehm ung machen
er ihn sieht. S i r  J a n  H anniin„ i. i ’ .ul® *', ■ro*f ® 39 lflnf S tellung zu anderen Sprachen an- mussten, daß der Eingeborene, der da» B aa l steu-

»D er nächste Krieg dürft# » 110 *  z iiie tl: geht, so ist da» S anskrit wohl die M utte r der erte, ertrunken w ar. E r  Halle wvht Tausende von
weiter F erne liegen wenn d # v r x 7 7 " " ® '» " '7 '  ln “ 9 ,m lld ,fn  '"bischen, aber es ist, wie der große M alen  den See im B oot Überquert, aber nie
völlig versagt E r  w ird  „ h .r  i„ un0*‘“ o,1ff reni  Sprachforscher M a r  M üller besonders Hervorhebt, daran  gedacht, schwimmen zu lernen,
djen v l ,stricht 3 a g m  vorüber lein x° a ? 0’ ,nid)l bl< b,t tomanlW" Sprachen, des L a l.in i. D i. B erh ee .u n g-n  der Tuberkulös. 
Krieg J a h re  gebauert bat " "  t o ' 11'  >ä,en, Französischen. Italienischen und Spanischen, in Frankreich. Frankreich , DoIK'vermögen er.

r i t a n e i i  u n d  hi«. sondern nur deren ältere Schwester zu nennen, leidet jährlich einen Verlust von rund 2 M ilitär-
a ^ l A t t i . n  E in  Teil 5#. « b u t s c h e n  Länger a ls  2 0 0 0  Jah re  Ist bas Sanskrit, nach den M ark  durch dir Folgen der Tuberkulose. 3u
‘M titfiihrtinarn h#« tn n n n t il  rn» 7  dringt M a r  M üller, schon eine lote Sprache, ebenso wie dieser Schätzung kamen zwei M itglieder bet P a -
n t , !  h i. «rnt/aU d* 7  ^ ^ " 'M in i s t e r iu m s  ja auch das Lateinische, aber es w ird Heute noch rlfer Akademie der M edizin, die sich feit Jah ren
über die ftrateg jq B edeutung der ehemaligen tu weiteren Kreisen In In d ien  verstanden a ls  bas  eingehend mit dieser Krankheit beschäftigen. Nach
deutschen * 0 |b " l,n  ’ü t f jtpon . D er B enteler des Lateinische selbst zur Jet! des M ttlelalters in bet dem Bericht, den die beiden Sachverständigen in
japanischen *«U(arUifmtnl|lfTlum» rrfclArtr: „D lf ijan ^ u  qcbtlbfifn W ell. hft ©tming bfr ^Ifcobrmlr rrftallft haben, b,rechnen

sie die Todesopfer, die die Tuberkulose in F ran k  
reich im J a h r  fordert, auf 9 5  0 0 0 .  Dadurch w ürd , 
dir A rbeitsfähigkeit 4 5  mal mehr In M it le id s  
fätaf. gezogen, o „  in irgend einem anderen / a ' d  
D er allgemeine Verlust an  A rbeitsw ert des Land#, 
gründet sich auf die A nnahm e, baß d "  A r best 
eines M an n e s  auf einen Durchschnittswert 
1 6 0 0  M a rk  und für eine F ra u  auf einen folck.n 
von 9 6 0  M a rk  zu schätzen ist Aber lelbl »7  
dieser recht bescheidenen W ertung der menlck ck 
A rbeitskraft ist der wirtschaftlich® B e r i u T  Jck?,»" 
kenb hach. D ie Sachverständigen kamen 7Ü^h 
Schluß, daß. wenn sich Frankreich bem üht d*" 
Verlust, den es durch die Tuberkulose an  A rb#« '" 
werten erleldel. aus den S ta n d  feiner i  
Herabzudrücken, bas Land im J a h r  an„xx  xbarn 
M illia rde  M a rk  sparen müTbe ^

M ussolini w ill die ito lie n it* »  •» «« 
um w andeln. Die Herzogin von R . ,  
eine geborene Engländerin, berichte. In r in e m T '0, 
boner B la tt über eine Unterhaltung ,
Hä) mit M ussolini In R om  haste «  ^
Ih re n  englischen Freunden, wie sehr «ck" ? lf 
Vosie vervollkommnet ha t"  bemerkt, x 5 . un,<r'  
V erlauf des G espräch, und ühr dünn 
Umbtlbung der moralischen und k"rverstck 
genschasten des italienischen V o lke , irt 4  ®1-
VJrrb, das ich zu hinterlassen ge7enk 
Erfolge gehabt und werde a u *  m .i. ^  l® 6'  
haben. Alle die anderen D inge von x' ®r,o l8 '
fnrn#4i#n hl» Q ta* h ,iT .,  < ® btNkN m l .

Hil les  L achen  a u s ,  d o s  i h n  g e r a d e z u  verji>nS>- 
f u h r  b a n n  f o r t .  . A b e r .  Im E r n s t  gefprod,<"', 
n r r n  S i e  sich nich t  a n  d ie  M e n s c h « " " " ^  
fld) f r ü h e r  u m  e i n e n  H i n g e f a l l e n r n  E i d  l u ^ ^  
m e i n  p f l e g t e ?  I c h  w e iß ,  d a ß  die I l a l i " " '  ¥ 
f lnb  auch  o h n e  zu  f i ngen ,  u n d  d aß  ft'  
K a l t b l ü t i g k e i t  v e r f ü g e n ,  d ie  nichl erst der 
a l s  S p o r n  b e d a r f .  S i e  h a b e n  diese k a i t d i M '  
' r i d i r o c k e n h e i t  Im  I n n e r n ,  d a f ü r  Hai bl< 
9 » n h r i t  d ie  her r l ichs ten  B e i s p i e l e  erbrach« ^  
a b e r  m e i n  W u n s c h ,  d a ß  b a s  der  N o r m « ' ! ^  
ro r  ■ h e r  j ed em  I t a l i e n e r  zugäng l ich  *(«■ ^

í  léétéàáà UASAAMaUAékéMIákáAAAàA EM4M4J

i  |  l u s t i g e  (Sc fo .  \
n , ' m m n i n v i u i i n i i n n w 7 " ' J,,rl,,^ i

3 e l h . n  m  '  * P u b l i k u m !  I n  ,
| ä b r u n a " n , h t  H n .  K r i t ik  der  »«I
w i r  l n ?  x , r  P " h " u l h e r  Fes ispie le  zu #  I 
®«|q f o l g e n d e n  S a t z  e n t n e h m e n  . H > "  
Í S ' ? " ! « '  « ' a u ,  d e s  L ö w e n  ( « «  >  
S ä ,  7  " 9 f f )  b , m  P u b l i k u m  e n b l i *  de"

yruiu#u,irn uro lIQUfn Affl D a là» . it, . ^
W « k , d a ,  ich zu hin.Iriasien ^ '  b"
Erfolge gehabt und werde a u *  m.",, 5  habe
haben. Alle die anderen D inge von x' ® r ,o l8 '  
sprachen, die Berbesierung des wir
fenbahnroejen», die erhöhte Ba..t«in x unb « !• 
beres mehr hätten auch oon rin ,m  1® k Unb ° " -  
gefüljrt werden können. Aber der itnil 7 "  bu,<h- 
rakter ist bas, w as mir am m.st. ®ha-
liegt. Ich wünsche, daß jeder I , a  Qmu ^ erKn 
beherrscht ist. daß er »ich, beim A » , I  r“ blfl unb 
mit den H änden herumfuchtelt unh H. b<flänblg 
fchwätzig Ist. W enn ein M 07 n  Z n * '  <u 
um das auszudrücken, w as , ,  braucht,
sagen könnte, sollte er erschollen ,„ ..x  4*bn W orten 
er dazu gar 40 W arte nötig bat tóm "' Unb wenn 
w erben". Mussolini brach bei diesen W o r im '" «

ii tü tir  b (c ! d l ' | b , n .  E in  -Bettler bst«'« ^  
S *  ,k M ind le in  um ein P a a r  *
halten.''cp*?" 0 l* "  ' ln  P a a r  nach Ijä ^
fraat » ? '  bekom men, bedankt ' ' ^ r /
Rock L  ”  " 'äs t vielleicht noch ^
F ed ith . x hönnte. Auch den e r h ä l t  j
"o  J  n * , " ,  b ,b an b l "ch wieder, geh. - b ' . >  
H err Ä , ° i '  - ® ° «  '"a llen  S ie  "O *? ^
der B ettler ' V " 006 ungeduldig. j |
nicht ,n n . ' " ® tf w erben entschuldigen.
Hören ?* ° n hrem R un d fu n k  n bißch'

M  üheln 1® d , n , " e n ö l e r .  . I c h
häßlichen »  ^b p fe  i"  _  ,W a » . S>». *  «gf*. 
wenn tch « , '  ,' —  -G erad e  bain*t f t
weg I* anfchau, drehn ft« schnell
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